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No. 192. Sonnabends den 16. Auguſt 1828. 


. Preuß e n. 
Berlin, vom 11. Auguſt. — Se. Excellenz der 
Wirkliche Geheime Rath, Kammerherr und Direktor 
Juſtiz⸗ Miniſterium und dem der Geiftlichenz, 
Unterrichts⸗ und Medicinal⸗ Angelegenheiten, von 
Kamptz, find nach Neu⸗Strelitz, und der Oberſt⸗ 
kleutenant und Flägel⸗Adſatant Sr. Majefät des 
Könige, v. Boſanowsky, als Courier nach dem 
Haag abgereiſt. 

1 Poſen, vom 12. Auguſt. — Ihre Koͤntgl. Hoheit, 
ie Prinzeſſin Louife von Preußen und Se. Durchlaucht 
der Koͤn gl. Statthalter des Großherzogthums Poſen, 
Herr Fuͤrſt Radziwilk, find vorgeſtern nach Ruhberg 

don hier abgegangen. 
Tilftt, vom 4. Auguſt. — In der vorgeſtrigen 
Nacht brach in dem alten Schloffe zu Ragnit (gegen 
Wärtig Straf⸗Anſtalt, und das Lokal des dortigen Ju⸗ 
d #-Amtes und der Kreis⸗Juſtiz⸗Commiſſion) unter 
em Dache der ſuͤdoͤſtlichen Ecke, zwiſchen 11 und 12 
r Feuer aus, welches fo raſch um ſich griff, daß 
8 nur kaum moglich wurde, den größeften Theil von 
einahe 450 Straͤflingen der Anſtalt, und die Gefan⸗ 
enen der Kreis⸗Juſtiz⸗Commiſſion zu retten. Die 
nneren Wände des großen Gebäudes waren ſaͤmmt⸗ 


ig von Fuͤllholz, keine einzige Decke der Gefaͤngniſſe, 


Ras bis zum sten Stockwerk ſich erhoben, durch Ge⸗ 
ſwülbe verſichert, daher kam es denn, daß der Dampf 
da Gebäude ſelbſt gleich Anfangs fo uͤberhand nahm, 
das ſaͤmmtliche Gefangene das Feuer ſogleich gewahr⸗ 
en, und alſo durch Aufſprengung der Gefängnißthüs 
ren von innen ſich zu retten ſuchten, was ihnen denn 
auch gelang, beſonders da die uͤbrigen Thuͤren durch 
ie Gefangen⸗Aufſeher geoͤffnet wurden. Die Gefan⸗ 
f nen ſammelten ſich auf einem aͤußeren Hofe der An⸗ 
br. t, und wurden von dort gluͤcklich ins Freie ge⸗ 

acht, und vom Militair erſt dort, und dann in einem 


} 


der Anſtalt nahe ſtehenden Speicher bewacht, Die Lage 
der Loͤſchenden und Bewachenden In dieſer Nacht war 
ſchrecklich, denn es war nicht allein gegen das furcht⸗ 
bar wuͤthende Element, ſondern auch gegen die auf⸗ 
geregten und nach Freiheit ſtrebenden gefährlichen Bes 
wohner des Gebäudes anzufämpfen, Mehrere Sträfz 
linge ſuchten ſich durch das Herabſtuͤrzen aus den Fen⸗ 
ſtern zu retten, was Zweien gelang, wobei jedoch die 
Uebrigen theils ums Leben kamen, theils ſich lebens⸗ 
gefährlich beſchaͤdigten. Es ſind dieſer 6 — 7. Gier 
denzehn Straͤflinge, worunter mehrere Gefährliche, 


find entſprungen , jedoch zur u beinahe ſchon wie⸗ 


der eingebracht. Da in dem Städtchen die Unterbrin⸗ 
gung fo vieler Gefangenen mit Sicherheit unmoglich 
war, ſo ſind noch am zten d. M. etwa 200 derſelben 
hierher nach Dilſit gebracht, wo fie in der Kaſerne 
placirt find. In den Gefaͤngniſſen der Kreis- Juſtiz⸗ 
Commiſſion, die ſich im nördlichen Fluͤgel 4 Treppen 
hoch befanden, geriethen 4 weibliche Sträflinge, wor⸗ 


$ unter ſchon einige zum Rade verurtheilt, in Lebens⸗ 


Gefahr, da durch das brennende Gebaͤude nicht mehr 
zu entkommen, ſondern der einzige Ausweg nur noch 
durch das, mit eiſernen Traillen verwahrte Fenſter 
moͤglich war; uͤber ihnen, neben ihnen, unter ihnen 
Feuer und Dod, draͤngten ſie ſich an die Traillen, auf 
das Entſetzlichſte jammernd und ſchreiend. Der Lithau⸗ 
ſche Prediger Malkwitz aus Ragnit bot 20 Rthlr. für 
Rettung dieſer Frauen, der Nittmeifter von Landen 
auf Thauſſalnen 100 Rihlr. Ein Maurer⸗Geſelle aus 
Ragnit (deſſen Name leider noch nicht allgemein bez 
kannt iſt) erklaͤrte ſich die Rettung aus Menſchlichkeit 
verſuchen, jedoch von dem Gelde nichts wiſſen zu wol⸗ 
len. Es wurden Leitern zuſammengefügt, angeſetzt, 
der Maurer beſtleg, von herabfallendem Feuer umge⸗ 
ben und vom Dampfe eingehüllt die Leiter, zerfeilte 
und zerbrach die eiſernen Traillen mit großer Anſtren⸗ 


m 


gung, und rettete die in Gefahr ſchwebenden Perfonen, 
Die gebotenen 120 Rthlr. find bet der Polizei-Behoͤrde 
deponirt worden. Merkwuͤrdig war es, daß gerade 
die ſtraͤflichſte Verbrecherin, deren H nrichtung auf den 
ıgten d. M. feſtgeſetzt war, am mehrſten Gott für 
ihre Rettung dankte, und bevor fie die Leiter beſtieg, 
noch ihre wenigen Sachen retten wollte. Der Brand 
des Gebäudes ſelbſt war trotz aller Anſtrengungen 
nicht zu hemmen, wozu wohl das viele, in demſelben 
verbaute Holz, was man auf 800 — 900 Preuß. Ach⸗ 
tel ſchaͤtzte, und die auf den Boͤden vorhandenen Vor⸗ 
raͤthe von Hanf beitrugen. Der Einſturz des Daches, 
welches 300 Jahre das Gebaͤude geſchuͤtzt, zerbrach 
gleich alles Gebaͤlk im Innern, und am zien d. um 
11 Uhr Vormittags, brannte es ſchon in den Kellern. 
So ſtehen von dieſem ſchoͤnen Gebaͤude nur noch die 
Ringmauern, ſaͤmmtliche Vorraͤthe und Utenſillen der 
Anſtalt ſind ein Raub der Flammen geworden. Die 
Stadt und mit ihr die Poſt⸗Expedition war zwar in 
einiger Gefahr, ſo lange das Dach des Schloſſes 
brannte, nachher aber wurde das Feuer von den 15 
Fuß ſtarken Mauern ſo zuſammengehalten, daß an 
keine Gefahr mehr zu denken war. Heute am 4ten d. M. 
rauchte nur noch der Schutt im Innern des Gebaͤu⸗ 
des, jedoch ganz gefahrlos fuͤr die benachbarten Ge⸗ 
bäude der Stadt. Der Herr Reglerungs⸗Chef⸗Praͤ⸗ 

dent Heuer aus Gumbinnen, traf bereits geſtern 
Kachmrags in Ragnit ein, um die noͤthigſten und 
zweckmaͤßigſten Anſtalten 
linge zu treffen. a 


Deut ſchlean d. 

Dresden, vom 9. Auguſt. — Se. Koͤnigl. Hoh. 
Prinz Friedrich Auguſt find heute Nachmittags à auf 
6 Uhr von Hoͤchſtdero im Monat April d. J. unter⸗ 
nommenen Reiſe nach Italien und der Schweiz in er⸗ 
wͤͤnſchtem Wohlſeyn allhier wieder eingetroffen. 

Karlsruhe, vom 5. Auguſt. — Nach einem 
mehrwoͤchentlichen Aufenthalte in der Schweiz, iſt 
geftern der Koͤnigl. Preußiſche Herr Geſandte Freiherr 
v. Otterſtedt, hierher zurückgekommen. 85 

Am 30. July, des Mittags gleich nach 4 Uhr, 
wurde über und naͤchſt der Stadt Fulda, nach der oſt⸗ 
nord⸗oͤſtlichen Seite zu, ein duͤnnes Woͤlkchen geſehen, 
aus welchem ſich plotzlich eine ſolche heftige Explosion 
entwickelte, die nicht mit dem Knalle des ſchwerſten 
Geſchuͤtzes in Vergleich geſetzt werden kann. Saͤmmt⸗ 
liche Gebäude der Stadt wurden erſchuͤttert und in 
jedem Haufe verfpürte man den Knall fo, daß die 
Bewohner verwundert und neugierig, was vorgefal⸗ 
len ſey, auf die Straße liefen und einander fragten. 

es war N 
het geſetzt, und dieſer Knall, mit ſeiner damit 
verbundenen Erſchuͤtterung, iſt wenigſtens 4 Meilen 
weit in der Runde, wo nicht noch weiter, den einge⸗ 
gangenen Nachrichten gemäß, gehoͤrt und empfunden 


zur Unterbringung der Straͤf⸗ 


U 


uͤber dieſe unerwartete Erſcheinung in 


worden. Das Barometer ſtand damals 27“, 2, 
76%, das Thermometer + 12, 2 f. Die Schnit⸗ 
ter und Arbeitsleute auf dem Felde wollen zunaͤchſt 
vor dieſem Knalle ein blendendes, aber dem Blitze 
nicht aͤhnliches Licht bemerkt haben. 


Frankreich. 


Paris, vom 6. Auguſt. — In der vorgeſtrigen Sitzung der 
Pairskammer legte der Finanzminiſter das Einnabme⸗Budget 
vor. Daſſelbe wurde ſofort einer Commiſſion uͤberwieſen, 
welche aus dem Marquis v. Orvilliers, den Grafen Mole, 
Mollien und v. Tocqueville, dem Vicomte v. Caſtelbajae 
und den Barons Pasquier und Portal beſteht. Es wurden 
demnächſt zur Prüfung der beiden Geſetzentwuͤrfe wegen der 
geiſtlichen Seeundair⸗Schulen und wegen der Abtretung der 
elyſaiſchen Felder an die Stadt Paris noch zwei andere Com, 
miſſionen ernannt; die erſtere beſteht aus dem Erzbiſchof 
v. Alby, dem Herzog v. Escars, den Marquis v. Herbou⸗ 
ville und v. Malleville, dem Vicomte Lainé, dem Baron 
Mounier und Hrn. v. Grosbois. Man glaubt, daß die 
naͤchſte Sitzung nicht vor dem 9ten d. M. Statt finden werde. 
Die vorgeſtrige Sitzung der Deputirtenkammer war der 
. über verſchiedene Bittſchriften gewidmet. 
Eine große Anzahl von Zuſchauern hatte ſchon bei guter Zeit 
die oͤffentlichen und vorbehaltenen Tribunen eingenommen, 
und viele Neugierige, die keinen Platz mehr gefunden, hats 
ten auf der Straße, ungeachtet des Regens, Poſto gefaßt, 
um den Ausgang der Sitzung abzuwarten. 
ein großer Theil von Deputirten bereits am verfloſſenen 
Sonnabend gleich nach Aufhebung der Sitzung die Reiſe nach 
ihrer Heimath angetreten, und Andere waren ihnen am näch⸗ 
ſten Tage gefolgt, ſo daß heute gegen = Uhr nur etwa so Mit⸗ 
glieder der Kammer, groͤßtentheils von der linken Seite und 
dem linken Centrum, zugegen waren, als: die Herren v. La⸗ 
fapette Vater und Sohn, Benj. Conftant, Labbey de Pom ⸗ 


pieres, Mechin, Daunou, Corcelles, Girod, die drei Herren 


Perier, Saglio, Laffitte, Bignon, Voyer d'Argenſon, Dupont 
von der Eure, Jars, Sappey, Boiſſy dA lag u. A. Auf 
der rechten Seite bemerkte man Heu. Pardeſſus und etwa 
von feinen Collegen; das rechte Centrum war ganz leer. 
Auf der Miniſterbank ſaß bloß der Vicomte v. Martignac. 
Als nach der Vorleſung des Protocolls der letzteren Sitzung 
die Verſammlung ſich nicht vermehrt hatte, erklärte der pr, 
ſident, daß dieſelbe nicht zahlreich genug ſey, um irgend eine 
Bergthung, ſelbſt nur über die eingegangenen Bittſchriſten, 
zu beginnen. „Da ſich nicht hoffen laßt — fügte derſelbe 


hinzu — daß wir morgen zahlreicher ſeyn werden, ſo benach- 


richtige ich die Verſammlung, daß die Herren Deputixten 
erſt dann wieder zuſammentreten werden, wenn ſie eine Eins 
ladung dazu erhalten.“ Nach dieſer Erklarung wurde die 


kurze Sitzung, zum großen Miß vergnuͤgen der Zuſchauer, um 


ar Uhr ſchon wieder aufgehoben. 
Der geſtrige Moniteur enthaͤlt zwei koͤnigl. Ver⸗ 
ordnungen aus St. Elond vom zten d. M. Durch 
‚die erſte, welche von dem Großſiegelbewahrer con⸗ 
traſignirt iſt, wird der Staatsrath v. Rayneval, Bots 
ſchafter bei der ſchweizeriſchen Eidgenoſſenſchaft, zum 
Staatsminifter und Mitglied des geheimen Rathes 
ernannt, und durch die zweite wird demſelben, waͤh⸗ 
rend der Abweſenheit des Miniſters der auswärtigen 
Angelegenheiten, das Portefeuille dieſes Departte⸗ 
ments übertragen. Dieſe letztere Verordnung iſt von 
dem Grafen v. la Ferronnays ſelbſt contraſignirt. 


Der Moniteur fügt der Bekanntmachung dieſer Er⸗ 


Indeſſen batte 


| 


nennungen hinzu, daß, da bereits ſeit mehreren 
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Wochen dle Geſundheit des Grafen v. la Ferronnays 
25 ſeinen zahlreichen Freunden Beſorgniſſe errege, der 
nig, welcher auf die Erhaltung eines ſo treuen und 
redlichen Staatsdieners großen Werth lege, demſel⸗ 
en einen Urlaub bewilligt habe, um ſich nach dem 
sbade zu begeben. Demzufolge wuͤrden Se. Ex⸗ 
enz am 7ten d. M. abreiſen und gegen Ende Sep⸗ 
tember wieder in Paris eintreffen. (Die Anzeige des 
onſtitutionnels und des Courier krangais: daß der 
inifter bereits die Hauptſtadt verlaffen habe, möchte 
mnach wohl zu voreilig ſeyn). 
Der Kanzler der Pairskammer wird morgen nach 
den Bädern von Bourbonne abreiſen. An feiner 
telle wird in den noch bevorſtehenden wenigen 
Sitzungen dieſer Kammer der Marquis v. Paſtoret 
das Präſidlum führen. 
N Da die Deputirten⸗Kammer fo gut als geſchloſſen 
ſt, fo haben die melſten Mitglieder derſelben fich bes 
reits auf den Weg nach ihrer Heimath gemacht. 
em Journal du Commerce zufolge haben allein am 
Sten Abends und im Laufe des zten über hundert 
eputirte die Hauptſtadt verlaſſen. Der Courier 
rangais bedauert, daß die Sitzung nicht noch wenig⸗ 
ens 14 Tage laͤnger gedauert hat. Der Messager 
es Chambres macht in einem langen Auffage, worin 
er zugleich ſeln eigenes Glaubensbekenntniß ablegt, 
auf das mancherlei Gute aufmerkſam, welches die 
diesjährige Sitzung hervorgebracht hat. „Wir has 
ben,“ äußert derſelbe, „von Anfang an von der neuen 
Kammer und dem neuen Ministerium eine guͤnſtige 
Meinung gehabt; es ſchien uns, daß Frankreich zum 
erſten male ſich ſelbſt einen Sieg zu verdanken habe, 
und daß aus einer ſolchen allgemeinen Bewegung 
nothwendig eine Verſoͤhnung des Volkes mit der an⸗ 
8, Verwaltung hervorgehen muͤſfe. Noch war der 
Horizont mit Wolken bedeckt, als der Meſſager er⸗ 
chien, nicht in der Absicht die Politik des Cabinets, 
er Kammern und Frankreichs zu beherrſchen, fons 
en um aus freiem Antriebe den Geſinnungen, welche 
das Land zu erkennen gegeben hatte, als unmittelba⸗ 
der Dollmerſcher, und den Staatsmannern, welche 
deuſelben anfchließen würden, als Stuͤtze zu Dies 
nen. Die Miniſter befanden ſich mit uns in einem 
und demſelben Falle. Keiner Parthei angehörend, 
ge Schutz und Beiſtand und bloß in dem Anſehen 
Rene, womit das Koͤnigliche Vertrauen ſie durch 
88 Ernennung ſelbſt umgeben hatte, nahmen ſie 
Pfort einen volksthuͤmlichen Charakter an. Ohne 
arauf bedacht zu feyn, ſich Creaturen zu ſchaffen, 
5 9 fie beherzt unter dem Banner des Koͤnigs und 
er Charte das Schlachtfeld der beiden Kammern, 
und ſind ſiegreich aus dem Kampfe hervorgegangen. 
arm? Merl .fie eine des Landes wuͤrdige Sprache 
gefuhrt, weil fie die oͤffentliche Meinung richtig er⸗ 
. und weil fie die Königlichen Verſprechungen 
eu erfullt haben. Sobald das Miniſterium mit bei⸗ 


1 


den Kammern harmonirte, fand ſich die Kraft von 
ſelbſt, ſo wie andrerſeits die Erkenntlichkeit der Nation 
zweien Verſammlungen zu Theil wurde, welche, ohne 
Ruͤckſicht auf die Vergangenheit, eine Uebereinſtim⸗ 
mung und eine Maͤßigung bewieſen, die nach ſo vlelen 
ſchmerzlichen Erinnerungen kaum zu erwarten ſtand. 
Die Monarchie hat durch die beendigte Sitzung viel 
gewonnen; die Preſſe und die Wahlen ſind aus der⸗ 
felben frei und gelaͤutert hervorgegangen; die Sitzung 
iſt lang geweſen, aber man darf behaupten, daß ſie 
uns fuͤr die Zukunft noch mehr verſpricht, als ſie uns 


bereits gewährt hat. Es laſſen ſich eine Menge von 


Verbeſſerungen erwarten, wenn der Geiſt der Kam⸗ 


mern derſelbe bleibt. Wichtiger als die Geſetze, die 


wir dieſem verdanken, iſt indeſſen vielleicht das neue 
Leben, welches er der innern und aͤußern Politik ge⸗ 
geben hat. In dieſer Beziehung haben wir ohne 
Zweifel große Fortſchritte gemacht. Im Auslande 
hat man gefuͤhlt, daß wir unſere vorige Wuͤrde wieder 
gewonnen haben, und dieſe Befriedigung des National⸗ 
Stolzes wird zu dem großen Werke der Verſoͤhnung 
nicht wenig beitragen. Frankreich, das Alles ſeinen 
Koͤnigen verdankt, wird unter demjenigen, welcher 
uns ein ſo treffliches Bild der Tugenden ſeines Ge⸗ 
ſchlechtes darbietet, das ſchoͤne Regiment der Oeffent⸗ 
lichkeit, das bei unfern Nachbarn in fo kurzer Zeit 
nicht eingeführt wurde, in feiner Vollendung ſehen. 
Vergeſſen wir indeſſen nie, wie viel Geduld, Maͤßl⸗ 
gung und gegenſeitige Opfer eine ſchuͤtzende und dauer⸗ 
hafte Verfaſſung erfordert. Das Schwierigſte iſt 
geſchehen; allein mit großer Vorſicht muͤſſen wir auf 
dem noch zitternden Boden vorſchreiten. An dem 
politiſchen Horizonte haben wir nichts als guͤnſtige 
Zeichen geſehen; fie muͤſſen dem Meſſager um fo er⸗ 
freuticher ſeyn, als er dieſelben nicht abgewartet 
datte, um die Sache des Koͤnigtbums und der Volks⸗ 
freiheiten zu verfechten. Er, der nicht aͤlter iſt, als 
die Kammer und das Miniſterium, war der Erſte, 
welcher zu allen Partheien Worte des Friedens und 
der Verſoͤhnung ſprach. Ein junger Verkuͤndiger der 
verjüngten Politik Frankreichs, iſt er ſeinem Berufe 
treu geblieben. Heute, wo die Kammern auseinan⸗ 
dergehen, fuͤhlt er doppelt die Pflicht, den Geiſt, der 
aus ihrer Einigkeit hervorgegangen iſt, zu erhalten 


und fortzupflanzen, erkennt er doppelt die Nothwen⸗ f 


digkeit, daß Frankreich eines Organs bedürfe, wel⸗ 
ches nicht die Vergangenheit, ſondern die Gegenwart 
repraͤſentire. Der Meſſager wird alle feine Pflichten 
erfuͤllen; man kann ihm ſeine fruͤheren Meinungen 
nicht vorhalten, und was feine jetzigen Grundsätze 
anbetrifft, ſo werden ſie nur ehrenvoll ſeyn. Frei 
und unabhängig, iſt er vieleicht ſchon jetzt nicht ohne 
Nutzen fuͤr die verfaſſungsmaͤßige Monarchie geweſen. 
Er bat dem Gange des Miniſteriums feinen Beifall 
gezollt; aber gleichzeitig mit ganz Frankreich hat er 
ſolches gethan; und es moͤchte vielleicht kein gewoͤhn⸗ 


liches Schauſpiel ſeyn, welches eine Regierung und 
eine Zeitung darbieten, wenn jene nur ſolches Lob 
erhält, welches das ganze kand ihm zu rkennt, und 
dieſe nur ſolches Lob ertheilt, welches fern von jeder 
Schmeichelei iſt; wenn wir nur die Meinungen auf⸗ 
flären, nicht fie anfechten, und uns jeder Perſoͤnlich⸗ 
keit enthalten. Der engliſche Courier hat uns zum 
Vorbilde gedient; wie ihm, ſcheint auch uns, daß da 
in jeder verfaſſungsmaͤßigen Regierung das Miniſte⸗ 
rium feine natürlichen Gegner hat, es auch ſelne 
techtmaͤßigen Vertheidiger haben muͤſſe. Der Meſſa⸗ 
ger verläugnet nicht den Platz, den er In der Polemik 
einnimmt; denn er bat ihn gewiſſenhaft und aus 
freiem Antriebe gewaͤhlt. Die Miniſter moͤgen ſich 
baber für uns bekennen, wenn wir ihre Grundſaͤtze 
berfechten; wir werden uns für fie bekennen, ſobald 
fie die unſrigen vertheldigen und fo lange fie verfaſ⸗ 
fungsmaͤtzig und royaliſtiſch geſinnt find. Mag man 
uns ſonach immerhin den Miniſteriellen nennen; wir 
ſind ſtolz auf dieſen Titel, und ſchreiten nichts deſto 
foeniger frei und kraͤftig vorwärts. Man erlaube uns 
wenigſtens die Bemerkung daß bisher nicht Jedermann 
ſo etwas von ſich hat behaupten koͤnnen.“ 
Ein Privat⸗Schreiben aus Gibraltar vom 17. Juli 
(im Journal des Debats) enthält Folgendes: Das 
engliſche Linienſchiff Wellesley von 74 Kanonen iſt am 
14ten d. M. in das Mittelländifche Meer eingelaufen, 
ohne in hieſiger Bel anzulegen, und ſchickte im Vor⸗ 
überſegeln unſerem Gouverneur Depeſchen von der 
Regierung. Der Nachfolger des Admiral Codrington 
befindet ſich am Bord dieſes Schiffes. 5 
Yan behauptet, unſere Regierung laffe deshalb 
9000 Mann in Andaluſien, um der Beſetzung Portu⸗ 
gals durch die Enaländer zuvorzukommen. 

Am ıften d. iſt mittelſt telegraphiſcher Depeſche 
nach Toulon der Befehl ergangen, daß die Herren 
Champollion und Pariſet ihre Abreiſe nach Aegypten, 
wohin dieſelben gehen, der Erſtere, um Unterſuchun⸗ 

en uͤber die Denkmaͤler, der Zweite, um Studien 
Aber die Peſt anzuſtellen, verſchieben ſollen. 
Das Dampfſchiff »Merfur,« an deſſen Bord ſich 
Herr Blaquiere befindet, geht nach Marſeille, wo 
daffelbe, wie es heißt, Lord Cochrane an Bord neh⸗ 
men und von da nach Griechenland gehen wird. Der 
Zoll s Director in Havre hat Herrn Blaquiere benach⸗ 
kichtigt, daß auf Befehl des Seeminiſters der Merkur 
in allen Häfen Frankreichs aufgenommen werden ſoll, 
ohne der Entrichtung des Tonnen + Geldes unterwor⸗ 
fen zu ſeyn. Das Schiff hat ſich in Havre mit 
Mundvorrath, Steinkohlen und Arzneigegenſtaͤnden 
verſehen. f 
—— Spanien. 
Pariſer Blätter enthalten folgende Mitthellung 
aus Perpignan vom 27. July: Seit einigen Tagen 
fanden in Ober⸗Catalonien verſchiedene Truppenbe⸗ 
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ter auf die Erbrechte anzuempfehlen, welche ihm vol 


wegungen Statt; in Olot und Campredon waren bes 
wegliche Colonnen erſchienen, 300 Mann waren aus 
Lerida gerückt, um über die Sigre zu gehen und Graf 

Espanna war am 17 ten in Manrefa und wendete ſich 

nach Berga. Alle dieſe Bewegungen hatten zum 
Zweck, die Banden, welche Ober⸗Catalonien durch⸗ 

zlehen, zu zerſtreuen, und ſich der aufruͤhreriſchen 

Junta zu bemaͤchtigen, die ſich in der ſpaniſchen Cer⸗ 

dagne gebildet hat und ihre Sitzungen in Oſſega einem 

franzoͤſiſchen Grenz-Dorfe hielt. Wir erfahren heute, 

daß die von Campredon und Olot abgegangenen Co⸗ 

lonnen am 19ten d. M. den Praͤſident der Junta in 

Puycerda uͤberraſcht haben, wo er ſich bei feiner 

Ruͤckkehr von einer Be-fammluug in Offega verbor⸗ 

gen hatte, und daß der Canonicus Ramos, Delegir⸗ 

ter des Kapitels von Urgel, fo wie der Prieſter Koch 
und mehrere andere Abgeordnete verſchiedener Dir 

ſtricte nur den Bauerkleidern, die ſie angelegt hatten, 

ihre Rettung verdankten; ohne erkannt zu werden, 

waren fie mehreren Truppen⸗Abtbeilungen, die fit 

aufſuchten, begegnet. Der Praͤſident der Junta, 

Dr. Solanell, iſt unter ſtarker Bedeckung nach Nie⸗ 

der⸗Catalonten geſchickt worden und wird in dem 

Schloſſe von Figueras gefangen gehalten; er hat auch 

in den Angelegenheiten der Agraviados von Puycerda 

eine Rolle geſplelt und war zuletzt Regidor in Barcel⸗ 

lona. Unter dem Vorwande, feine Befigungen in 
der Cerdagne zu beſuchen, in Wahrheit aber als Ab⸗ 

geordneter der apoſtoliſchen Junta, ſtellte er ſich an 

die Spitze der Junta von Dffega um eine aufrühreri⸗ 

ſche Bewegung in ganz Ober⸗Catalonien zu organi⸗ 

ſiren. Der Graf Espanna iſt dieſen Morgen in Fi⸗ 

gueras angekommen. Wahrſcheinlich wird man bald 
das Schickſal des Doctors erfahren. 


5 England. 

ondon, vom 3. Auguſt. — Die Errſchtu er 
neuen National-Gallerie, verbunden mit —— A 
meſſenen Gebäude und Aemtern für die Koͤnigl. Aka⸗ 
demie der Kuͤnſte, iſt endlich definitiv beſchloſſen. Se. 
Maß, haben ſolche dem Architekten Nafh, deſſen Plaͤne 
die Genehmigung des Königs und der betreffenden 
Behoͤrden erbalten, uͤbertragen. 

Die Angelegenheiten in Portugal waren in den letz 
ten Zuſammenkuͤnften unſerer Miniſter der Hauptge⸗ 
genſtand ihrer Berathungen, und es fol befchloffen 
worden ſeyn, daß ſowohl die Erhaltung des europaͤl⸗ 
ſchen Friedens als die Vorbeugung fernerer Gräuel⸗ 
Scenen des Buͤrgerkrieges in der Halbinfel, eine Vor’ 
ſtellung der Hauptmaͤchte Europa's an Dom Pedrd 
nothwendig machten, um ibn zu einer Verföpnung 
wegen ſeiner erlittenen Unbilden zu veranlaſſen, und 
ihm die gaͤnzliche Verzichtleiſtung Namens ſeiner Toch⸗ 


feinem Vater binterlaſſen worden. Die Frage iſt nut 
ob Dom Pedro jeuen Rathſchlaͤgen eien Veiel 


| 


re ñ6—ään F —u — 


ſchenken will? Dieſer Fuͤrſt gehört zu denjenigen, 
welche in Angelegenheiten von hohem politiſchen In⸗ 
kereſſe oft einen Entſchluß eben fo raſch faſſen und 
zur Ausführung bringen, als ihn beharrlich vertheidi⸗ 
gen. Die ganze Geſchichte ſeines bisherigen politi⸗ 
(chen Lebens beweiſt dieſes; — uͤberhaupt geben beide 
ruͤder Stoff zu einer merkwuͤrdigen Parallele un⸗ 
gleichartiger 1 8 und hat auch Dom Pedro fuͤr 
ſchon längft allen Anſpruͤchen auf den Thron Por; 
tugals offen und feierlich entfagt, fo kann es ihm 
doch nicht gleichgültig ſeyn, die Rechte ſeiner Nach⸗ 
kommen auf ſein Stammland zu vertheldigen; nicht 
zu gedenken, aß mit feiner Anerkennung D. Miguels 
als legitimen Königs er zugleich das Verdammungsur⸗ 
theil uber alle Inſtitutionen ſelbſt ausſpricht, durch 
welche er in Portugal einen gluͤcklicheren geſelfſchaft⸗ 
lichen Zuſtand einfuͤhren wollte. Merkwuͤrdig iſt 
ſedoch, daß es den Apoſtoliſchen beſchieden war, das 
letzte Band zu loͤſen, das durch Familien verhaͤltniſſe 
noch einen Theil von Amerika an Europa knuͤpfte. — 


hne Zweifel ſieht Braſilien dieſe Trennung gern; ſie 


auch dem wahren Intereſſe beider Reiche gemäß, 
und das Ereigniß, welches jetzt nachtheilig für Dom 
Pedro erſcheint, iſt vielleicht aus natürlichen Gruͤn⸗ 
den der beſte Stäßpunft für die feſte Begründung ſei⸗ 
ner Dynaſtie in Braſilien. Der Vortheil, welchen 
Drafilien unmittelbar aus den neueſten Ereigniſſen in 
Portugal zieht, iſt eine Verminderung ſeiner eigenen 
Staatslaſten (da Braſilien bekanntlich die Zinſen der 
portugteſiſch⸗brittiſchen Anleihe zahlte) und ein Zus 
wachs vieler ausgezeichneter Portugiefen, welche nun⸗ 
mehr dem neuen Reiche gewonnen ſind, und deren 
daſſelbe wohl bedarf. Ein Mann wie Palmela ift 
dem jugendlichen Braſilien von größerm Werthe, als 
eine portugieſiſche Provinz, und der Zufluß von Ka⸗ 
pitalien und unternehmenden Maͤnnern nach Braſi⸗ 
len iſt für dieſe Monarchie von großem Belange. Die 
Minifter des Dom Miguel find übrigens jegt eifrig 
bemüht, die Zahlung. der. rückftändigen halbjaͤhrigen 
inſen von der portugieſiſchen Anleihe zu bewerkſtelli⸗ 
gen; es ſind zu dieſem Zwecke Unterhandlungen mit 
mehrern hieſigen Kapitaliſten eingeleitet. 
Der Spectator macht ſich uͤber den jammerlichen 
Abzug der von Portugal zuruͤckgekehrten Generale 
nicht wenig luſtig. Die Aktion in Portugal, von einem 
zweiten Thucydides erzählt, wuͤrde eine ſehr glaͤn⸗ 
zende Geſchichte fuͤr eine nach zwei Tauſend Jahren 
lebende Nachwelt abgeben. Tenophon beſchreibt mit 
großer Ausfuͤhrlichkeit, wie einmal eine Armee durch 
das Bruͤllen eines Eſels in Unordnung, gebracht wurde; 
Taipas Thaten mit feiner Stimme vor Oporto fpielen 
vielleicht eine gleich ehrenvolle Rolle in einer künftigen 
Anabaſis. (Der Spectator haͤlt ſich namentlich dar⸗ 
-Über auf, daß die Affaire fo blutlos abgelaufen.) 
Zu dem bevorſtehenden muſikaliſchen Feſte in Pork 
werden dieſes Jahr größere Vorbereitungen gemacht, 
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als jemals. Die Kathedrale ſieht einer großen Zim⸗ 


mermannswerkſtatt aͤhnlich, und an den Fenſtern der 
Einwohner ſieht man allenthalben Aushaͤnge⸗ Karten, 
welche Wohnungen fuͤr die Zeit des Feſtes anbieten. 

Das vor einiger Zeit in den offentlichen Blattern 
des Continents erwaͤhnte Kind, welches um den rech⸗ 


ten Augapfel in deutlichen Schriftzeichen die Worte 


„Napoleon Empereur* hat, if hier angekommen. 
Die Herzogin von Dowyſhire wird es Sr. Maj. dem 
Könige vorſtellen und dann wird man es oͤffentlich 
um Geld ſehen laſſen. 1 a 


Sch wei z: 

Genf, vom 1. Auguſt. — Wir haben Nachricht, 
daß Jakob Rizo, der wohlbekannte Verfaſſer der Ges 
ſchichte Neu⸗Grirchenlands und der neugriechtſchen 
Literatur, mit einer außerordentlichen Miſſion nach 
den Inſeln des Archipels geſchickt worden iſt, wo er, 
die Functionen eines Gouverneurs oder Praͤfecten 
verſehen wird. i 

Die Bäder in dem fchönen Aoſta⸗Thale und in der 
Allee blanche, an der Suͤdwand des Montblanc, 
find von der Königin von Sardinien, dem Herzog 
und der Herzogin von Savoyen⸗Carignan, ſo wie 
vom Großherzog und der Großherzogin von Toscana 
beſucht worden. Der Koͤnig von Sardinien wurde 
am 31. July in Chambery erwartet. 


Ruß lan d. 

St. Petersburg, vom 2zſten July. — Geſtern 
Sonntag am aaſten d. M. wurde das Namens feſt 
Ibrer Kaiferl, Majeſtaͤt Maria Feodorowna wie 
auch Ihrer Kaiſerl. Hoheit der Großfuͤrſtin Maria 
Nikolajewna, Ihrer Kaiſerl. Hoheit der Großfuͤrſtin 
Maria Michailowna und Ihrer Kaiſerl. Hoheit der 
Großfurſtin Marla Pawlowna, in ſaͤmmtlichen Kir⸗ 
chen dieſer Reſidenz mit gehoͤrigen: Gottesdienſte und 
herzlichen Dankgebeten gefeiert. — Nachmittags, als 
der Regen, der ſchon ſeit einigen Tagen fortgewaͤhrt 
batte, nachließ, und die Witterung ſtill und heiter 
wurde, belebten Spaziergaͤnger die Umgebungen der 


Hauptſtadt, von verſchiedenen Seiten ſtiegen Feuer⸗ 


werke empor und Abends waren die Straßen erleuchtet. 

Der Bau der Iſaaks-Kathedrale wird mit der groͤß⸗ 
ten Thaͤtigkeit fortgeſetzt. Das Journal de St. Per 
tersburg enthält folgende intereſſante Notizen dar⸗ 
uͤber. Die Kirche des heiligen Iſaak des Dalmatiers 
wurde von Peter dem Großen 1710 zum Gedaͤchtniß 
ſeines Geburtstages geſtiftet. Die Kaiſerin Katha⸗ 
rine II. ließ das Gebaͤude, welches wiederholt eine 


Beute der Flammen geworden war, wieder aufdauen 


und mit Marmor bekleiden; dieſe 1758 begonnene 
Arbeit war bei dem Tode jener großen Fuͤrſtin noch 


nicht vollendet. Ihr Nachfolger ließ die Kirche, um 


fie bald für den Gottesdienst einweihen zu können, 
einſtweilig beendigen, indem einige Dimenfionen, be⸗ 
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ſonders die der Kuppel, kleiner genommen wurden. 
Der Kaiſer Alexander entſchloß ſich 1818, dieſelbe 
nach einem ausgedehnteren Plane umzubauen; aber 
erſt im Jahre 1825, nach mehreren Abaͤnderungen, 
erhielt dieſer Plan die Genehmigung Sr. Maj. Nach 
demſelben hat die Kirche 340 Fuß Lange und 298 Fuß 
Breite im Lichten. Ueber der Mitte erhebt ſich ein, 
von einem offenen Saͤulengange umgebener Dom, 
deſſen Durchmeſſer 108 Fuß betraͤgt. Die ganze 
Hoͤhe des Gebaͤudes von der Grundflaͤche bis zur Ku⸗ 
gel, welche das Kreuz traͤgt, iſt 317 Fuß. Aus dies 
fen Dimenſionen erſieht man ſchon, daß naͤchſt St. 
Peter in Rom, die Iſaakskirche unter die erſten Tem⸗ 
pel der Ehriſtenheit gezählt werden wird. Dieſes groͤß⸗ 
tentheils auf Granit gegruͤndete Monument wird au⸗ 
ßen mit grauweißem Marmor bekleidet werden. Das 
Innere wird mit 188 Säulen und Pllaſtern von herr⸗ 
lichem Marmor aus den Finnlaͤndiſchen Bruͤchen ges 
ſchmuͤckt werden. Die Sockel und Capitaͤler werden 
aus vergoldeter Bronze ſeyn; die Woͤlbungen, in abge⸗ 
theilten Feldern mit Malereien, Sculptur-Werken und 
Vergoldungen verziert, werden an Reichthum und ſchoͤ⸗ 
ner Anordnung Alles darbieten, was man in den ſchoͤn⸗ 
ſten Kirchen Italiens bewundert. Dem Willen des 
Kaiſers Alexander gemaͤß, bleibt der Theil der alten 
Kirche, in dem ſich die Sakriſtei befand, unongetaftet. 
Die größte Zierde des Gebäudes aber werden A pracht⸗ 
volle Saͤulen⸗Hallen ſeyn; zwei derſelben werden jede 
aus 16 Saͤulen beſtehen und ganz nach dem Muſter des 
ſchoͤnen Porticus des Agrippa (am Pantheon in Rom) 
angeordnet werden. Die Saͤulen⸗Hallen der Iſaaks⸗ 
kirche werden dieſem Meiſterwerke alter Baukunſt in 
der Anordnung, in der Harmonie der Verhaͤltniſſe 
und dem Reichtdume des Materials gleich kommen, 
und an coloſſaler Groͤße fie übertreffen. Die 48 Saͤu⸗ 
len, aus denen dieſe Vorhallen beſtehen werden, find 
aus einem einzigen Stuͤcke und haben 56 Fuß Höhe, 
alſo 9 Fuß mehr als die Saͤulen am Pantheon; ſie be⸗ 
ſtehen aus roͤthlichem Granit und ſind an den Ufern 
des Finniſchen Meerbuſens, zwiſchen Fredrichsham 
und Wiborg gewonnen worden; 4 derſelben find auf 
dem Arbeitsplatze, die noch fehlenden werden in Kur⸗ 
zem dahin gebracht werden. Die erſte dieſer Säulen 
wurde am 20. Maͤrz d. Jahres, in Gegenwart Ihrer 
Majeſtaͤten des Kaiſers und der Kaiſerin, des Groß: 
fuͤrſten Thronfolgers, des Großfuͤrſten Michael und 
der Prinzen Wilhelm von Preußen und Friedrich von 
Wuͤrtemberg aufgeſtellt. Sobald der dirigirende Ars 
chitekt den Befehl des Kaiſers erhalten hatte, wurde 
durch drei Glockenſchlaͤge das Signal gegeben; im 
Augenblick war dle Saͤule in Bewegung, und nach 
45 Minuten ſtand fie auf ihrer Grundlage. Se. Kai⸗ 
ferliche Majeſtaͤt gab dem Architecten eine Platina⸗ 
Medaille mit dem Bildniſſe des Kaiſers Alexander, 
um ſie waͤhrend der Operation in eine zu dieſem Zwecke 
angebrachte Vertiefung der Vaſe zu legen. St. Kal⸗ 


— 2 


ſerliche Majeſtat bezeugten den Mitgliedern der Com⸗ 
miſſion, dem dirigirenden Architecten, Auguſt von 
Montferrand, und feinem Gehuͤlfen, Anton Adamint, 
Ibre Allerhoͤchſte Zuftiedenheit. 
welche zur Aufrichtung dieſer ungeheuren Saͤulen an⸗ 
gewendet werden, ſind einfach, 
wenig von denen verſchieden, 

Aufſtellung des Obelisken auf 
unter Sixtus V. bedlente. 
dieſes Obelisken das unſerer Saͤulen übertrifft, ſo 
ſind doch bei Errichtung der Letzteren größere Schwie⸗ 
rigkeiten zu beſiegen, indem jede Säule bei ihrer Auf⸗ 
richtung gerade die Achſe ihrer Baſts einnehmen muß, 
und darauf zu feden iſt, 
Saͤulen ganz gleich, und die Richtungslinien gerade 
ſeyen. Alle dieſe Schwierigkeiten wurden gluͤcklich 
überwunden, — Dergleichen Unternehmungen galten, 
wie bekannt, bei den Aegyptiern, deren Rieſenbauten 
die Welt noch anſtaunt, Für hoͤchſt wichtig. Nach 
Plinius brauchte Rhamſes, König von Aegypten, 


deren ſich Fontana zur 
dem St. Peters platze 


Die Maſchinen, 


E 


* 


und in der Hauptſache 


Wenn gleich das Gewicht 


daß die Zwiſchenraͤume der 


20, Mann, um den Obelisken aufzurichten der 
letzt in Rom dem Lateran gegenuͤber ſieht. Es li be⸗ 


kannt, welche Wichtigkeit Sixtus V. auf d i 
tung feines Obelisken legte, und daß 5 
Theilen Italiens Zuſchauer zu dieſem Schauſpiele ein⸗ 
fanden. Man brauchte dabei 40 S illen, 140 Pferde 
und 800 Menſchen; bei der Errichtung der Säules 
der Iſaakskirche waren 16 eiſerne Sylllen nach einer 
neuen Einrichtung des verſtorbenen Gener = Kieute⸗ 
nants Betancourt, jede von 8 Mann in Bewegun⸗ 
geſetzt, hinreichend, dieſe Maſſen, deren jede nahe 
2 ai, Pfd. wiegt, u erheben. Das Ruͤſtzeug 
ift fo vollkommen eingerichtet, daß man i 
Operation auch nicht das Bi; ne 


werkes hört, Die Stuͤcke aus denen es beſteht, ſind 


geringfte Knarren des Holz⸗ 


fo zuſammengeſetzt, daß ſie ohne Schaden auseinan⸗ 


der zu nehmen ſind, um bei den andern 


i drei Portiken 
gebraucht zu werden. Seit dem 20, 1 


a Mär, 
16 Säulen des einen Profyls mit allet Bot. 


a F 
gange aufgeſtellt worden. JJ. Koͤnigl. Hohe 
Prinz von Oranien und der Aıriog et — 
Wuͤrtemberg wohnten der Errichtung der dritten und 
zwoͤlften Säule bei, und geruhten Denkmuͤnzen unter 
diefelben zulegen. Ganz vor Kurzem gerußten auch 
J. M. die Kaiferin Mutter in Gefelfchaft J. Kaiſerl. 
Hoheit der Großfuͤrſtin Marla, deren Gemahls, des 
Großherzogs von Sachſen⸗Welmar, und der Prin⸗ 
zeſſin⸗Tochter Sc, Koͤnigl. Hoheiten, 
richtung einer Saͤule beizuwohnen und Ihre 
Sufiehns ei en zu erkennen zu geben. 
ufzehnhundert Arbeiter find felt mehreren 
bei dieſem Baue beſchaͤftigt. l e 
Odeſſa, vom gren Juli. — Ihre Majepär dle 
Kalſerin, welche unfre Stadt fortwährend mir Ihrer 
Gegenwart begluͤckt, und die Seebaͤder mit dem 
gluͤcklichſten Erfolge gebraucht, wird bis zur Ruͤckkehr 


der Auf⸗ 
hohe Zus 


Sr. Maj. des Kalſers aus dem Feldzuge hier verwel⸗ 
jege Es ſcheint, daß die milltairiſchen Operationen 
N 4 wo die Armee beiſammen iſt, mit ganzem Nach⸗ 
J e betrieben, und die wenigen Monate guͤnſtiger 
En noch benuͤtzt werden follen, um ſich der 
St adt des tuͤrkiſchen Reichs zu nähern, Admiral 
dere 357 der die Belagerung von Anapa leitete, har 
93 Befehl erhalten, die Armee von der Seeſeite zu 
dle erflügen, und er duͤrfte dazu verwendet werden, 
8 der Naͤhe von Konſtantinopel angelegten Kuͤſten⸗ 

N ferien zu zerſtoͤren, ſobald die Armee dazu gelangt 
fehl die Stadt einzuſchließen. Die vielen Transports 
5 ffe, die zur Aufnahme von Trug pen beſtimmt find, 
. d die unfern Hafen vor einigen Tagen verlaffen ha⸗ 
Ab.! kommen dieſer Vorausſetzung zu ſtatten. Eine 
theflung von Admiral Greigds Flotte iſt bereits 
Sebaſtopol angekommen, und erwartet dort den 
miral, um ſodann ihrer Beſtimmung zu folgen. — 

9 an hat mehrere Aerzte von hier nach Buchareſt ab⸗ 
eſchickt, um Über die dortigen Sanitaͤtsanſtalten zu 
dachen, da der Geſundheitszuſtand der Wallachei 
urch die ausgebrochene Peſt ſehr beunruhigend wird, 
9 55 haben einige Verhaftungen, ſowohl von Mili⸗ 
Bir als Eivilperfonen, ſtatt gefunden, auch wurden 
1 ebrere bier nicht anfäfligen Kaufleute unter polizei⸗ 
iche Aufſicht geſtellt. Man kennt den wahren Grund 
8 Maaßregel nicht, glaubt aber, daß fie mehr 
. unvorſichtige Aeußerungen und unſchickliches Be⸗ 
agen der betroffenen Individuen, als durch wirkliche 
politiſche Vergehen veranlaßt worden ſey. (Allg. 3.) 


Sch weden. 
„otodbolm, vom x. Auguſt. — Ein Obductlons⸗ 
it in unfern Blättern über die zu Carlshamn 

tatt gefundene (letzthin gemeldete) Vergiftung durch 
ummern, ſchließt mit der Vermuthung, daß das 


chen in unverzinntem Kupfergeſchirr Schuld ge⸗ 


weſen ſeyn dürfte. Durch feltdem Statt gehabte 
emiſche Unterſuchungen ſoll jedoch nunmehr eroͤrtert 
nd ausgemittelt ſeyn, daß die Hummern wirklich 
ei der Einſalzung mit Arſenik beſtreut worden find. 
Aeg ber iſt ergriffen und bereits in Gewahrſam 


8 E. 

A ologna, vom 29. July. — Am 2sften d. kam 

erb- ſche Botſchafter bei der Pforte, Hr. Strat⸗ 

0 Canning, hier an, wo er aus Florenz den ruſſi⸗ 

En Botſchafter 1 Hrn. v. Ribeaupierre, erwartet, 
ſich mit ihm Über Ancona nach Corfu zu begeben. 


Türfey und Griechenland. 
lach Privatbriefen aus Smyrna (meldet man aus 
8 renz) find die ruffifchen Truppen unter den Befeh⸗ 
— des General Paskewitſch ln Erzerum, einer großen 
ea Stadt in der aſtatiſchen Türkei am Euphrat, 
en. 8 
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Semlin, vom 26. Juli. — In Serdien ruͤſten 
ſich alle Partheien mit dem groͤßten Eifer; die Tuͤrken 
und die Eingebornen ſehen dem Ausgang des gegen⸗ 
waͤrtigen Krieges mit ganz entgegengeſetzten Wuͤnſchen 
entgegen, da die Servier mit a Fauosen und Furcht 
für ihren kuͤnftigen Zuſtand erfuͤllt find, waͤhrend die 
Türken ebenfalls Aengſtlichkeit und Freude zeigen. 
Die bisher noch geringen Fortſchritte der ruſſiſchen 
Waffen in diefer Provinz muͤſſen jene Ungewißheit 
und Beſorgniß vermehren, welche alle Gemuͤther in 
Spannung erhaͤlt und nachtheilig auf den Verkehr 
wirkt. Die tuͤrkiſchen Beſatzungen in den Donau⸗ 
feſtungen werden unaufhoͤrlich durch kleine Abthellun⸗ 
gen verſtaͤrkt. Widdin fol jetzt mit mehr denn 15, 00 M. 
beſetzt ſeyn, und bei der Stadt noch ein Lager von 
24, 00 Mann vorbereitet werden, um das Vordringen 
der Ruſſen uͤber den Strom zu hindern. (Allg. 3.) 

Trieſt, vom 31. Juli. — Man glaubt, daß die 
Unterhandlungen über die Pacification und Unabhaͤn⸗ 
gigkeit Griechenlands, denen der Graf Capodiſtrias 
deiwohnen wird, in Kurzem eroͤffnet werden dürften. 
Die Blokade der von den Aegyptiern in Griechenland 
beſetzten Haͤfen wird inzwiſchen auf das Strengſte 
fortgeſetzt, und einige aͤgyptiſche Schiffe, welche es 
verſuchten, dieſelbe bei Modon zu uͤberſchreiten, ſol⸗ 
len von den Kriegsfchiffen der Verbuͤndeten in Grund 
gebohrt worden ſeyn. Man ſpricht hier auch von der 
Blokade von Alexandrien und den Dardanellen durch 
die drei vereinten Geſchwader, im Falle, daß die 
Räumung Morea's nicht ſtatt fände, und fügt hinzu, 
daß dieſe Maaßregel ſogar von elner Landung beglei⸗ 
tet ſeyn dürfte, wenn Mehemed⸗Ali fich weigerte, 
feinen Sohn zuruͤckzurufen, oder die Pforte die zu 
3 feſtzuſetzenden Gtipulationen nicht billigen 
wollte. 


Neuſüdamerikaniſche Staaten. 

Carthagena, vom 15. Juni. — General Pas 
dilla ſoll wegen ſeiner kuͤrzlich unternommenen Inſurrek⸗ 
tion unverzuͤglich hingerichtet werden. Es hat zwi⸗ 
ſchen Boyer, dem Präfidenten von Domingo, und 
Padilla eine geheime Correſpondenz ſtatt gefunden, 
welche jedoch entdeckt wurde und ergab, daß beide eine 
Revolution und die Ermordung aller Weißen beabſich⸗ 
tigten. (2) Padilla iſt ein Farbiger. — Die foͤderirten 
Truppen haben St. Vincent mit 200 Mann, und San 
Sonate und Santa Ana Grande, jedes mit 700 Mann 
Beſatzung, eingenommen; authentiſchen Nachrichten 
zufolge, iſt ihr Hauptquartier in Los Mexikanos, un⸗ 
gefahr eine Meile von San Salvador entfernt, wo 
ſich eine Armee von wenigſtens 3000 Mann befindet, 
Der Ober⸗ Befehlshaber hat die Inſtruktion bekom⸗ 
men, die Stadt zu blofiren, um nicht mehr Amerika⸗ 
niſches Blut zu vergießen. Man erwartet jeden Augen⸗ 
blick den Bericht von der Einnahme der Stadt. Der 
Staats⸗Steretair hat fi von San Salvador nach 
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Comahagua geflüchtet und von dort Gott weiß wohin. 
Auch ſind Berichte aus der Stadt Managua in Leon 
eingelaufen, daß dort am sten April 300 Mann von 
Coſta⸗Rica angekommen wären, um ſich mit den 
Foͤverirten zu vereinigen. N 


5 Miscellen. 25 
Die Stadt Schumla in Bulgarien, wo ſich jetzt das 
tuͤrkiſche Heer ſammelt, und die ſonſt in den Kriegen 
mit Oeſterreich der Großvezier gewoͤhnlich zu ſeinem 
Winterquartier wählte, beſchrelbt ein Engländer, der 
ſie im Jahre 1794 mit einer engliſchen Geſandtſchaft 
beſuchte, folgendermaaßen: „Dieſer Ort iſt ſowohl 
von der Kunſt als von der Natur ſtark befeſtigt und 
beberrſcht die Straßen uͤber das Balkangebirge. Er 
beſteht, wie alle Städte in Bulgarien, aus elenden 
Huͤtten mit einer großen Thuͤre und mit Garten, und 
nimmt eine fehr große Strecke ein. Die Tuͤrken ſehen 
ihn fuͤr uneinnehmbar an, und dieſer Wahnglaube 
wird durch mancherlei Vorfaͤlle in den letzten ruſſiſch⸗ 
türkiſchen Kriegen beſtaͤtigt; ſie glauben, keine menſch⸗ 
liche Macht koͤnne dieſe Verſchanzungen erſtuͤrmen. 
Wenn die Türfen geſchlagen werden, fo nehmen ſie 
allemal ihre Zuflucht hierher.“ Die Stadt ſteht auf 
einem Huͤgel, den ein kleiner Fluß bewaͤſſert. Sie iſt 
mit Mauern verſehen, hat ein altes thurmartiges Ca⸗ 
ſtell, mehrere Moſcheen, 4 bis 5000 Häufer und ge⸗ 
gen 20,000, Einwohner, die aus Osmanen, Bulga⸗ 
ren, Griechen, Armeniern und Juden beſtehen. Um 
die Stadt her find viele Gärten und an dem Balkan 
wächſt viel Dorngeſträuch, hinter welchem ſich die 
Tuͤrken verſchanzen. Die Wege über den Balkan find 
ſehr beſchwerlich, und auf der andern Seite deſſelben 
betritt man Rumelien. a 


—— 1 
Dem Vernehmen nach iſt eine Menge junger Eng⸗ 
länder, welche zu den angeſehenſten Familien ihres 
Landes gehören, entſchloſſen, unter den Befehlen des 
General Maiſon als Freiwillige zu dienen. 
— — 


Die ſeit mehreren Jahren in Gibraltar anweſen⸗ 
den ſpaniſchen Flüchtlinge wenden ihren vortigen Auf⸗ 
enthalt dazu an, ſowohl der Stadt nuͤtzlich zu wer⸗ 
den, die ihnen Gaſtfreundſchaft gewaͤhrt, als ſich 
felbſt eine ehrenvolle Subſiſtenz zu verſchaffen. In 
Sprachen, Muſik 
Reitkunſt u. ſ. w. geben Männer Unterricht, die vor 
Kurzem noch wichtige Stellen, 
matik, als im Staatsrath, In der Verwaltung u. ſ. w. 
in Spanien bekleideten. Ihre in der Verbannung 
teenlich bei ihnen ausharrenden Gattinnen, ſuchen 
ihnen ihre Lage durch Anfertigung feiner Handarbeiten 
zu erleichtern, die dann das Toiletkenzimmer der Damen 
von Gibraltar ſchmuͤcken. 


„Wiſſenſchaften, im Zeichnen, der 
ſowohl in der Diplo⸗ 


In England ſind die Getreidepreiſe in Folge der 


jetzt eingetretenen guͤnſtigen Witterung und der neuer“ 


lich aus den 
zenernte wieder gefallen. 


vinzen eingelaufenen befriedigenden 
Nachrichten räckſichelich der zu erwartenden Wel 


Bei Franzburg in Pommern giebt es ein Echo, 


welches dreizehn Sylben wiederholt. Auf eine beſon⸗ 
ders anziehende Weife hört man die größern militairi⸗ 
ſchen Commando's vollſtaͤndig wiederhallen. 


Die kürzlich in Paris bei Moutardier erſchienenen 
Memoiren des Grafen St. v. Girardin finden ſehr viele 
Leſer; die belden erſten Baͤnde enthalten deſſen Reden 
in der Deputlirtenkammer, der zte und gte die Me⸗ 
moiren, die mitunter ſehr anziehend find. Da Hert 
von Girardin mit der Familie Napoleon Buonaparte's, 
deſſen Uſurpation er begünſtigt hat, ſehr vertraut war, 
fo enthält feine Schrift eine Maſſe charakteriſtiſcher 
Züge, die dem Leſer einen tiefen Blick in die inneren 
Verhäaͤltn iſſe jener Familie geſtatten. Es giebt nicht 
leicht etwas Intereſſanteres, als die Schilderung 
einer ſeiner Unterredungen mit der Mutter Buona⸗ 
parte's. Dieſes, mit Italieniſchen Brocken ver⸗ 
mifchte, Geſpraͤch zeugt von einer Frau von gewoͤbn⸗ 
licher Erziehung, aber von viel natuͤrlichem Verſtande. 


Verlobungs⸗ Anzeige 
Die Verlobung unſerer älteften Tochter Charlotte 
mit dem Koͤnigl. Preuß. Major a. D. und Ritter 
Freiherrn v. Brandenſtein zu Liebau, zeigen wir 
hiermit ergebenſt an. 
Breslau den 15. Auguſt 1828. 
von Britzke, Capltain a. D. 


Beate von Britzke, geborne von | 


Schwarzenfeldt. 
Als Verlobte empfehlen ſich: 
2 Pr 1 5 
> rhr. v. ran enſtein a t a. „ 
Liebau den 15. Auguſt 1828. * 


—— — 
Todes ⸗ Anzelge. 


Heute ſtarb der geweſene Ritter⸗Gutsbeſitzer Wilh. 


David Runge, welches allen feinen entfernten Vers 
wandten und Freunden, 
mit bekannt gemacht wird. 


Breslau den 15. Auguſt 1828. 


Die Hinterlaſſenen. 


Theater ⸗ Anzeige. > 


zur ſtillen Theilnahme hler⸗ 


Sonnabend den teten: Drei Tage aus dem 


Leben eines Spielers 


Sonntag den ipten: Oberon, König der Elfen. | | 


Beilage 


| 
| 


A; 


1 


ir 


* 


— — — -¼- STETTEN 
In W. G. Korn's Buchhandl. iſt zu haben: 


Berg: und büttenmännifher Wegweiſer 
durch Ober⸗Schleſien. Ein Handbuch fuͤr 
gebildete Meifende, Berg- und Huͤttenleute ꝛc. 
2 Bde. Mit Kupf. gr. 8. Berlin. 3 Rrthlr. 

Dr. Bretſchneiders Heinrich und Antonio, 
oder die Proſelyten der roͤmiſchen und evangeli⸗ 
ſchen Kirche, fortgeſetzt von J. Handſuh. gr. 8. 
Wien. br. 1 Athlr. 10 Sgr. 

Magazin für Freunde eines geſchmackvol⸗ 
len Ameublements. 7s — 98 Heft. Folio. 
Berlin. Mit ſchwarzen Kupfern N 


3 Alt. 


Mit um. Kupfern 4 Kthlr. 15 Sgr.“ 


Vorleſungen über die Gefängniß⸗Kunde, 
oder uͤber die Verbeſſerung der Gefaͤngniſſe und ſitt⸗ 
liche Beſſerung der Gefangenen, gehalten von N. 
H. Julius. gr. 8. Berlin. gebdn. 3 Rtlr. 10 Sgr. 


f Edietal⸗ Citation. 

Von Seiten des unterzeichneten Koͤnigl. Oberlan⸗ 
des⸗Gerichts wird die Cunigunde Friederike v. Sehr⸗ 
Thoß, geboren im Jahr 1755 zu Ober⸗Pritſchen, 
ate Tochter des vor dem Jahre 1790 zu Bitſchin, To⸗ 
ſter Kreiſes wohnhaft und als Ober⸗Aufſeher uͤber die 
Guͤter Bitſchin angeſtellt geweſenen, nachher aber ver⸗ 

ſtorbenen Oberſt- Lieutenant Ernſt Gottfried von 
Sehr⸗Thoß, da dieſelbe in das vaͤterliche Haus 
ungefahr im Jahre 1790 von ihrer Mutter Henriette 
Friederike geb. Reichsfreiin Bachoſſ v. Echt, welche 
damals zu Wollſtein in Polen lebte, zurückgekehrt aus 
dem väterlichen Haufe, jedoch ſpaͤter mit einem ges 
wiſſen Jager Kehlhoff nach Kempen entflohen, von 
hier aus dann weiter mit dem Kehlhoff nach Stallu⸗ 
poͤnen in Preuß. Litthauen und von hier ungefaͤhr um 
das Jahr 1794 nach Kurland gegangen iſt, und von 
dort keine fernere Nachrichten von ſich gegeben bat, 
auch aller Bemühungen ihrer Familie ungeachtet ſeit⸗ 
dem von ihrem Leben und Aufenthalte nichts aus zu⸗ 
ſorſchen geweſen — ſowohl für ihre eigene Perſon, 
als auch die von derfelben etwa zuruͤckgelaſſene E ben 
und Erbnehmer auf den Antrag des hierzu von dem 
Koͤniglichen Landgerichte zu Frauſtadt im Großherzog⸗ 
thum Poſen, bei welchem die Abweſenheits⸗Curatel 
uͤber die verschollene Eunigunde Friederike von Sehr⸗ 


Tho ß eingeleitet worden iſt, autorifivten Juſtiz⸗Com⸗ 


miſſar Kaulfuß daſelbſt, hier durch oͤffentlich aufge⸗ 
fordert: ſich binnen 9 Monaten bei den unterzeichne⸗ 
ten Koͤniglichen Ober- Landes» Gerichte „ſpaͤteſtens 
aber in dem Praͤjudicial⸗Termine den zıflen Fe⸗ 
ruar 1829 Vormittags um 9 Uhr vor dem er⸗ 
nannten Deputirten Herrn Oberlandesgerichts⸗Rath 
Born entweder perſoulich oder ſchrüftlich, oder durch 
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Beilage zu No. 192. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
N 8 Vom 16. Auguſt 1828. 


—— 
elnen mit Information und Vollmacht verſehenen An⸗ 
walt aus der Zahl der hieſigen Juſtiz⸗Kommiſſarien, 
wozu die Juſtiz⸗Kommiſſarien Fiebich und Klap⸗ 
per vorgeſchlagen werden, zu melden und weitere 
Antveifung zu gewaͤrtigen, wobei noch bemerkt wird: 
daß, wenn ſich Erben melden wollen, dieſe ſich zu⸗ 
gleich als ſolche unter Angabe ihres Verwandtſchafts⸗ 
oder ſonſtigen Verhaͤltniſſes zu der Verſchollenen auf 
glaubhafte Weife legitimiren muͤſſen. Sollte ſich aber 
bis ſpaͤteſtens in dem anſtehenden Termine Niemand 
melden, dann wird angetragenermaaßen auf Todes⸗ 
Erklaͤrung der verſchollenen Lunigunde Friederike von 
Sehr⸗Thoß und was dem anhaͤngig, ſo wie auf 
Praͤcluſion ihrer etwanigen unbekannten Erben und 
Erbnehmer, mit ihren etwanigen Anſpruͤchen an Dez 
ren Nachlaß erkannt werden. 

Ratibor den zıflen März 1828. 

Koͤnigl. Preuß. Oberlandes⸗Gericht von Oberſchleſien. 

Subhaſtatjons ⸗ Bekanntmachung. 

Auf den Antrag des Koͤnigl. Aſſiſtenz-Raths Vater 
ſoll das den Salomonſchen Erben gehoͤrige, und wie 
die an der Gerichtsſtelle aushaͤngende Tax⸗ Ausferti⸗ 
gung nachweifet, im Jahre 1828 nach dem Nutzungs⸗ 
Ertrage zu 5 prCent auf 1800 Rthlr. abgeſchaͤtzte, in 
3 Morgen Ackers beſtehende Grundſluͤck No. 21. des 
Hypotheken⸗Buches auf den Siebenhuben, im Wege 
der nothwendigen Subhaſtation, verkauft werden. 
Demnach werden alle Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤhige 
durch gegenwaͤrtige Bekanntmachung aufgefordert und 
eingeladen: in dem hiegu ein fuͤr allemal angeſetzten 
Termine, nämlich: den 16ten September a. ©. 
vor dem Herrn Juſtizrathe Wuzel in unſerm Par⸗ 
theien⸗Zimmer Nro. I. zu erſcheinen, die beſondern 
Bedingungen und Modalitaͤten der Subhaſtation da⸗ 
ſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Protocoll zu ge⸗ 
ben und zu gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt, inſofern kein 
ſtatthafter Widerſpruch von den Intereſſenten erklart 
wird, der Zuſchlag an den Meiſt- und Beſtbietenden 
erfolgen werde. Uebrigens fol, nach gerichtlicher Er⸗ 
legung des Kaufſchillings, die Loͤſchung der ſaͤmmt⸗ 
lichen eingetragenen, auch der leer ausgehenden For⸗ 
derungen, und zwar der letztern, ohne daß es zu die⸗ 
fein Zweck der Production der Inſtrumente bedarf, 
verfügt werden. Breslau den zoften Mai 1828. 

Königliche Stadt⸗Gericht hieſiger Nefldenz, 
Edictal⸗Citation. 

Von dem Koͤnigl. Stadt⸗Gerichte hiefiger Reſidenz 
iſt in dem über den auf einen Betrag von 603 Rthlr. 
20 Ser. in und % 5 e 8 
von 633 Rthlr. 27 Sgr. 7 Pf. belaſteten Nachlaß der 
Erbſaß Maria Eliſabeth Schlei cher, am PR 
1828 eraͤffneten erbfchaftlichen kiquidatſons⸗Prozeſſe, 


= angeſetzt worden. 
hierdurch aufgefordert, ſich bis zum 


N 


der Maſſe noch uͤ 


ein Termin zur Anmeldung und Nachweiſung der An⸗ 
ſpruͤche aller etwanigen unbekannten Glaͤubiger auf 
den roten November 1828, Vormittags um 
11 Uhr, vor dem Herrn Juſtizrathe Borowsky, 
Dieſe Glaubiger werden daher 
Termine ſchrift⸗ 
lich in demſelben aber perfoͤnlich oder durch geſetzlich 


zuläßige Bevollmaͤchtigte, wozu ihnen beim Mangel 


der Bekanntſchaft die Herren Juſtiz⸗ Commiſſarien 
Hartmann, Mütler und Jungnitz vorgeſchla⸗ 
gen 
1 das Vorzugs-Recht derſelben anzugeben und die 
etwa vorhandenen ſchriftlichen Beweismittel beizu⸗ 
bringen, demnächſt aber die weitere rechtliche Einlei⸗ 
tung der Sache zu gewaͤrtigen, wogegen die Ausblei⸗ 
benden aller ihrer etwanigen Vorrechte verluſtig gehen 
und mit ihren Forderungen nur an dasfenige, was 
nach Veftie ann der ſich meldenden Glaͤubiger, von 
rig bleiben moͤchte, werden verwie⸗ 
ſen werden. Breslau den 22. Juli 1828. 
KXKoͤnigl. Stadt⸗Gericht hieſtger Reſidenz. 
offnet Atte, 

Von dem Koͤniglichen Stadt⸗Gerichte hieſiger Re⸗ 
ſidenz iſt uͤber das Vermoͤgen der Eigenthuͤmer der 
Handlung S. Baruch auf der Junkern⸗Straße 
Pro. 2., namentlich: 1) der Johanna verwi.tweten 
Baruch, gebornen Levi, 2) des Sigismund 
Heffe und 3) des Dr. C. S. Guns burg, heute 
der Conturs⸗Prozeß eröffnet worden. Es werden 


daher alle diejenigen, welche von dem Gemeinſchuld⸗ 


ner etwas an Geldern, Effekten, Waaren und ande⸗ 


ren Sachen, oder an Briefſchaften hinter ſich, oder h 


an denfelben ſchuldige Zahlungen zu leiſten haben, 


bierdurch aufgefordert, weder an ihn, noch an ſonſt 


Jemand das Mindeſte zu verabfolgen oder zu zahlen, 
fondern ſolches dem unterzeichneten Gericht ſofort 
anzuzeigen, und die Gelder oder Sachen, wiewohl 
mit Vorbehalt ihrer daran habenden Rechte, in das 
Stadtgerichtliche Depoſitum einzuliefern. Wenn die⸗ 
ſem offenen Arreſte zuwider dennoch an den Gemein⸗ 
ſchuldner oder ſonſt Jemand etwas gezahlt oder aus⸗ 
geantwortet wuͤrde, ſo wird ſolches fuͤr nicht geſche⸗ 
hen geachtet und zum Beſten der Maſſe anderweit bei⸗ 
getrieben werden. Wer aber etwas verſchweigt, oder 
zuruͤckhaͤlt, der ſoll außerdem noch feines daran haben⸗ 


den Unterpfandes und andern Rechts gaͤnzlich ver⸗ 


— 


luſtig gehen. Breslau den 5. Auguſt 1828. 
Königlich Stadtgericht hieſiger Reſtdenz. 
A u c 5 iR 0 8 ah 
Es ſollen am 1sten Auguſt c. ormittags um 
11 Uhr in dem Marſtalle auf der Schweidnitzer Straße 
ein halbgedeckter Wagen, eln Korb- und ein neuer 
Holzwagen, an den Meiſtbietenden gegen baare Zah⸗ 
lung in Courant verſteigert werden. 
Breslau den sten Auguſt 1828. 5 
Koͤnigl. Stadtgerichts⸗ Executions-Inſpection. 
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werden, zu melden, ibre Forderungen, die Art 


zu haben vermeint und feiner etwanigen Forderung 
zu verſchaffen gedenkt, hierdurch aufgefordert, ſich 


8 ig und feine etwanigen Anfprüche näher anzu⸗ 
geben. AR 


Bekanntmachung. 
Es ſollen mit hoͤherer Genehmigung, unmittelbar 
vor der Stadt Landsberg, im Roſenberger Kreiſe, 1 
ein Haupt⸗Zoll⸗Amts⸗Gebaͤude, ein Stall⸗ und 
Remiſen⸗Gebaͤude, nebſt Umzaͤunung des Hof- und 
Gartenraumes, erbauet, außerdem aber ein Brut? 
nen und ein chauſſirter Weg dabei angelegt werden. 
Zur Verdingung dieſer Baulichkeiten an den Mindefl 
fordernden, iſt ein Termin auf Mittwoch den zten 
September d. J. angeſetzt, welcher durch den von 
mir dazu beſtimmten Commiſſarius in den Stunden 
von 9 Uhr Morgens bis 6 Uhr Abends, im Geſchaͤfts⸗ 
Lokale des Haupt⸗Zoll⸗Amts zu Landsberg abgehalten 
werden wird. Indem ich Bauluſtige einlade, in dieſem 
Termine zu erſcheinen und ihre Gebote abzugeben, be⸗ 
merke ich: daß die Anſchlaͤge nicht allein hier in der 
Directorats-Regiſtratur, ſondern auch beim Haupt⸗ 
Zoll⸗Amte in Landsberg, dort auch die Zeichnungen 
zur Einſicht bereit liegen. Von den Bedingungen, 
welche der Commiſſarius im Termin bekannt machen 
wird, die aber auch jetzt ſchon hier und beim Haupt⸗ 
Zoll⸗Amte in Landsberg eingeſehen werden koͤnnen, 
führe ich an, daß zur Bau⸗Unternehmung 1) entweder 
nur approbirte, tuͤchtige Mauer- und Zimmermei⸗ 
ſter, oder 2) nur ſolche Perſonen, welche bereit ſind, 
den Bau durch approbirte Werkmeiſter ausfuͤhren zu 
laſſen, uͤberhaupt aber 3) nur diejenigen verſtattet 
werden koͤnnen, welche ein Vermoͤgen von mindeſtens 
2000 Rthlr. nachgewieſen haben werden, auch im 
Termin ſelbſt eine Caution von 1200 Rthlr. fuͤr den 
Fall des ſofortigen Zuſchlages, ſonſt aber zur Sicher⸗ 
eit für ihr Gebot eine dergleichen von 500 Rthlr. in 
Staatsſchuldſcheinen oder Pfandbriefen zu beſtellen 
vermoͤgen. Nachgebote werden nicht angenommen. 
Breslau den 8. Auguſt 1828. 

Der Geheime Ober-Finanz⸗Nath und Provinzial⸗ 
Steuer⸗Director. v. Bigeleben. 
Bekanntmachung. A 

Das unterzeichnete Juſtiz-Amt macht hierdurch be⸗ 
kannt: daß das Hypotheken-Folium des auf hieſigem 
Dome belegenen, vormals Wachszieher Brett ſchnei⸗ 
der ſchen Wachsbleichgartens, regulirt werden ſoll; 
es wird daher ein jeder, welcher dabei ein Intereſſe 


die mit der Ingroſſation verbundenen Vorzugrechte 


2 


binnen 6 Wochen bei dem unterzeichneten Juſtiz-»Amte 


Glogau den 5. Auguſt 1828. en 

Koͤnigl. Juſtiz⸗Amt des hieſigen vormalis 
i gen Dom⸗Capituls. we) 
Edictals Citation. 

Auf den Antrag der leiblichen Geſchwiſter des hie⸗ 
ſelbſt den 27. Mai 1785 gebornen Johann Michals⸗ 
ky, welcher im Jahre 1800 als Tuchmacher⸗Geſelle 
von hier ausgewandert iſt, und den letzten Nachrich? 


U 


* 
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ten zu Folge ſich in Ckalitz in Ungarn aufgehalten, 
nachher aber von ſeinem Leben und Aufenthalte keine 
Nachricht von ſich gegeben hat, wird der ſelbe hier⸗ 
mit dergeſtalt edictaliter vorgeladen, daß er, fo wie 
deſſen etwanige Erben oder Erbnehmer, ſich vor dem 
unterzeichneten Stadt: Gerichte vor, oder ſpaͤteſtens 
in dem auf den aten April 1829 anberaumten 
Praͤjudictal⸗Termine entweder ſchriftlich oder perſoͤn⸗ 
lich zu melden, und daſelbſt weitere Anweiſung zu er⸗ 
halten haben. Bei dem gaͤnzlichen Stillſchweigen 
oder Ausbleiben derſelben aber, ſoll der Johann 
Michalsky für todt erklart, und das ihm zustehende 


VRR 
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Bekanntmachung. = 
Es wird am 28ſten Auguſt 1828 Vormittags 
um 9 Uhr und Nachmittags um 3 Uhr der Nachlaß 
d 8 hierorts verſtorbenen Herrn Kaͤmmerer und Raths⸗ 
herrn Anton Appel, beſtehend in: Uhren, Gold 
und Silbergeſchirr, Porzelan, Glaͤſern, Leinenzeug 
und Betten, Meubles und Hausgeraͤthe, nicht min⸗ 
der in Kleidungsſtuͤcken, an den Meiſtbietenden ge⸗ 
gen baare ſofort zu leiſtende Zahlung in 
Courant in dem Sterbehauſe auf der Odergaſſe hier⸗ 
orts oͤffentlich verſteigert werden. re 
Oppeln den Sten Auguſt 1828. 


in dem Depoſito befindliche Vermoͤgen ſeinen Geſchwi⸗ Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht zu Oppeln. Luge. & 


fern, als deſſen alleinigen bekannten Erben, eigen⸗ 
thuͤmlich uͤberwieſen werden. 
Gleiwitz den 2. Juni 1828. 
f Koͤnigl. Preuß. Stadt⸗Gericht. 
„A f dt t. 

Auf dem Bauergute No. 73. zu Quolsdorf, befinden 

ſich ohne Datum der Eintragung annoch 360 Thaler 

Schleſiſch ruͤckſtaͤndige Kaufgelder intabulirt, welche 

noch von dem Vater des jetzigen Beſitzers, Gottfried 

Wittwer ſeit dem Jahre 1726 herruͤhren ſollen. Es 

werden daher auf den Antrag des gedachten Gottfried 

Wittwer alle diejenigen, welche auf dieſe eingetra- 

genen 360 Thaler Schleſiſch ruͤckſtaͤndige Kaufgelder 
| aus irgend einem Grunde Anſpruch zu haben glauben, 
oder deren Erben, Ceſſionarien, oder die ſonſt in der 
| ren Rechte getreten find, hierdurch aufgefordert, ihre 
| etwanigen Anſpruͤche innerhalb dreier Monate, laͤng⸗ 

ſtens aber in dem auf hieſigem Rathhauſe auf den 

zoſten October d. J. 11 Uhr anberaumten Terz 


mine anzumelden und zu beſcheinigen, widrigenfalls 


diaie ſich nicht Meldenden mit ihren Anſpruͤchen auf dieſe 
| eingetragene Forderung praͤcludirt und ihnen des halb 
ein ewiges Stillſchweigen auferlegt, auch nach ergan⸗ 
genem Praͤcluſtons⸗Erkenntniſſe die Löfchung im Hy⸗ 
1 nn werben wird. 
dolkenhain den 27ſten Juny 1828. : 
KXaoͤnigl. Preuß. Land- und Stadt⸗Gericht. 


285 Public an dum. 
Auf den Antrag der Erben des verfforbenen Braͤuer 
Paul Karligek, ſoll das denenſelben zugehörige, 
auf dem Sande, in der Beuthner Vorſtadt gelegene, 
dub No. 1a. des Hypothekenbuches eingetragene 


ki Gebäuden, Garten und Acker, welches zuſammen 
nach der gerichtlichen Taxe vom zten und F. März 
huj. a. auf 4503 Rthlr. gewuͤrdigt worden, in den 
am asten Juni, rsten Auguſt und r5ten 
October anſtehenden Licitations⸗Terminen, welcher 
letzterer peremtoriſch iſt, oͤffentlich verkauft werden. 
Gleiwitz den 7. Maͤrz 1828. 
N Koͤnigl. Preuß. Stadt- Gericht. 


Aaſtoͤckige maſſive Wohnhaus, nebſt dazu gehörigen 


Pro cla m a. ERS 

Das Dominium in Giersdorf, hieſigen Kreiſes, 
beabſichtigt auf daſigem eigenen Grund und Boden an 
dem gegenwärtig ſchon über den herrſchaftlichen Bleich⸗ 
plan fuͤhrenden Waſſergraben, welcher aus der Dorf⸗ 
bach fließt, eine Walke zu erbauen. Auf den Grund 
des F. 6. 7 des Allerhoͤchſt vollzogenen Muͤhlen⸗ 
Edicts vom 28ſten October 1810, wird dieſe neue 
Anlige hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht, 
mit dem Aufruf an Jedermann welcher hiergegen et⸗ 
was Gründliches einzuwenden gedenkt, feine Contra⸗ 
dictionen in der geſetzlichen Zeit-Friſt von 8 Wochen 
vom Tage der Bekanntmachung dieſes angerechnet, 
eatweder ſchriftlich oder muͤndlich ad Protocollum 
im unterzeichneten Amte abzugeben. Nach der Zeit 
eingehende Widerſpruͤche werden nicht gehört, und 
die Erlaubneß zum Bau ihres neuen Gewerckes nach⸗ 
geſucht werden. BR: 

Hirſchberg am 4ten Auguſt 1828. 2 

N Königliches Landraͤthliches Kreis-Amt. 
G. F. von Vogten 
Ueber das Abgaben ⸗Verhaͤltnlß der Stadt 

Schmiedeberg. i 

inige hieſige Buͤrger haben ſich bewogen gefunden, 
unſre Stadt zu verlaſſen, wodurch ſich das Geruͤcht 
verbreitet hat, die Höhe der hieſigen Communal⸗ Ab⸗ 
gaben veranlaſſe dergleichen Entſchluͤſſe. Allerdings 
iſt die ſchon fo lange anhaltende Stockung des keins, 


wandhandels ſehr fuͤhlbar in einer Manufakturſtadt, 


die vormals durch einen blühenden Handel, und man⸗ 
cherlei von ihm abhaͤngige Gewerbe belebt wurde; 
und allerdings werden die Abgaben laͤſtig, über welche 
unter guͤnſtigern Verhaͤltniſſen des Handels und der 
Gewerbe wohl niemand klagen würde: aber dieſelben 
Erſcheinungen treten allgemein uberall hervor. Wir 
find ermaͤchtigt, Perſonen der hoͤhern Stände, wel⸗ 
che von der Abſicht ſich in unſrer reizend gelegenen 
Stadt niederzulaſſen, durch jenes Gerücht zuruͤckge⸗ 
ſchreckt werden möchten, das Verſprechen einer maͤ⸗ 
tigen Einſchaͤtzung zu den Communal- Abgaben hier⸗ 

mit oͤffentlich zu ertheilen. > 

Schmiedeberg, den 12. July 1828. N 
Der Magiſtrat. 


EdirtalsEelitatiom 
Von dem unterzeichneten Gerichts⸗Amte der Herr⸗ 
ſchaft Banckwitz werden nachſtehend benannte Ver⸗ 
ſchollene und unbekannte Erben hierdurch Öffentlich 
vorgeladen, vor, oder ſpaͤteſtens in dem auf den 
29ſten December 1828 Vormittags um 10 Uhr 
auf dem herrſchaftlichen Schloſſe zu Banckwitz in un⸗ 
ſerer Gerichtsſtube angeſetzten Termine zu erſcheinen, 
und zwar erſtere mit der Aufforderung, im Fall ihres 
Erſcheinens die Identitaͤt ihrer Perſon nachzuweiſen 
und unter der Warnung: daß fie bei ihrem Ausblei⸗ 
ben für todt erklaͤrt werden ſollen, die unbekannten 
Erben aber mit der Aufforderung, ſich als fi olche ge⸗ 
hoͤrig zu legitimiren, und ihre Erbes⸗Anſpruͤche nach⸗ 
zuweiſen, unter der Verwarnung, daß fie bei ihrem 
Ausbleiben die Ausſchließung ihrer Anſpruͤche an den 
Nachlaß der benannten Perfonen zu gewaͤrtigen haben 
und das vorhandene Vermoͤgen den ſich meldenden 
Erben nach erfolgter Legitimation oder bei unterblie⸗ 
bener Anmeldung als herrenloſes Gut der reſp. Ge⸗ 
richtsbarkeit zugefprochen werden wird. 

1) Johanna Reimnitz, 2) Maria Reimnitz, 
3) Eliſabeth Reimnitz, 4). Roſina Reimnitz, 
5) Urſula Reimnitz, ſollen ſaͤmtlich im Jahre 1799 
oder ſpaͤter nach Pohlen gezogen ſeyn. 6) Martin 
Reimnitz, 7) Hanns Reimnitz, 8) Chriſtoph 

Reimnitz, ſollen im 7jährigen Kriege oder ſpaͤter 
als Soldaten geſtorben ſeyn. 9) Georg Reim nitz 
ſoll als Schaͤnker in Breslau geſtorben ſeyn. 

Und betraͤgt das Vermögen der ſaͤmmtlichen 9 
Reimnitz ſchen Geſchwiſter gegenwärtig 7 Nthlr. 
17 fgr. 11 pf. baar und 154 Rthlr. — for. — pf. 

Activa. Namslau den zten May 1827. 
Das Gerichts⸗Amt der Herrſchaft Banckwitz. 
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Edictal» Citation. 
Nachbenannte Perfonen: 1) der Johann Gottfried 
Guͤnther aus Nieder⸗Peterswaldau, Reichenbach⸗ 
ſchen Kreiſes, welcher im Jahre 1813 als Soldat zum 
ten Landwehr⸗Cavallerie⸗Regiment ausgehoben wor⸗ 
den, in Vitry in Frankreich ins Lazareth gebracht 
worden und ſeit dieſer Zeit keine Nachricht von ſich 

gegeben hat, 2) der Heinrich Gaͤrtner, welcher 
aus Neudorf, Reichenbachſchen Kreiſes gebürtig, ge⸗ 
genwaͤrtig 43 Jahr alt, im Jahre 1806 zur Landmi⸗ 
lig ausgehoben und bei der Belagerung vor Schweid⸗ 
nitz dahin eingezogen worden, nach Aufhebung der⸗ 
ſeld en aber verſchollen iſt, 3) der Johann Heinrich 
Geburtig, welcher aus Peiskersdorf deſſelben Kreis 
ſes gebürtig, bereits ſeit dem Jahre 1784, ohne daß 
von ſeinem oder ſeiner etwanigen Erben Leben und 
Aufenthalt die mindeſte Kunde eingegangen, verſchol⸗ 
len iſt, 4) die Gebruͤder Erdmann Gottlob Fell⸗ 
mann und Carl Gottfried Fellmann aus Peters⸗ 
waldau, von denen der erſtere den 14ten July 1781 


— 0 — 
geboren, im Jahre 1816 außer Landes gegangen iſt, 


z 


ohne weitere Nachricht von ſich zu geben, der andere 
den 2rften März 1784 geboren, im Jahre 1809 be 


dem Braunſchweigſchen Corps als Hautbolſt eingetre? 


ten, den ganzen Feldzug mitgemacht, und durch den 
Umſturz eines Wagens in der Gegend zwiſchen Bre⸗ 
men und Elsfleth ſein Leben verloren haben ſoll, 5) der 
Franz Jahn, welcher aus Niederpeterswaldau ‚ger 
buͤrtig, den ı sten October 1790 geboren, im Saar 
1813 zum Militair ausgehoben und bei der fünfpfün? 
digen Fußbatterie No. 11. des 4ten Armee⸗Corps ge⸗ 
ſtanden hat, nach der Schlacht von belle Alliance 
aber vermißt worden ſeyn ſoll, 6) der Soldat Jo⸗ 
hann Gottlieb Ebert aus Peiskersdorf gebuͤrtig und 
gegenwärtig 46 Jahr alt, welcher im Jahr 1806 zur 
Landmiliz ausgehoben, nach Schweidnitz gebracht und 
nach der erfolgten Uebergabe kriegsgefangen nach 
Frankreich transportirt worden ſeyn ſoll, ſeit dieſer 


Zeit weiter keine Nachricht von ſich gegeben hat, 


7) der Johann Gottlieb Kunze aus Peiskersdorf, 
welcher gegenwaͤrtig 33 Jahr alt, mit dem Preuß. 
Huͤlfsheer dem Feldzuge der Franzoſen gegen Ruß⸗ 
land beigewohnt und ſeit dieſer Zeit keine Kunde wei⸗ 
ter von ſich gegeben hat; werden hierdurch vorgeladen, 
ſich binnen 9 Monaten und ſpaͤteſtens in dem auf den 


ı2ten Februar a. f. anberaumten Termin enter 


der petſoͤnlich oder ſchriftlich vor dem unterzeichneten 
Gerichtsamt zu melden und dadurch uͤber ihr Leben 
Gewißheit zu verſchaffen, widrigenfalls beim Aus⸗ 
bleiben ihrer Meldung dieſelben für todt erklaͤrt und 


ihr unter gerichtlicher Verwaltung ſtehendes Vermoͤ“ 


gen ihren ſich legltimirenden Erben ausgeantwortet 
werden wird. Zu demſelben Termin werden auch die 
etwanigen unbekannten Erben des Günther, Gaͤrt⸗ 
ner, Geburtig, der Gebruͤder Fellmann, des 


Jahn, Ebert und Kunze, unter gleicher Andro? 


hung vorgeladen, um ihre Anſpruͤche an das hinter⸗ 
laſſene Vermoͤgen geltend zu machen. 
Peterswaldau den töten März 1828. 


Das Reichsgraͤflich Stolbergſche Gerichts -Amt. 


Bekanntmachung. 2 
Zur Verpachtung der Jagd auf der Feldmark des 


Dorfes Dittersdorf, Jauerſchen Kreiſes, auf 1 Jahr 
vom 1. September a. c. bis 1. September 1829 lim 
Wege der oͤffentlichen Licitation, wird ein einziger per? 


emtoriſcher Termin auf den zoſten Auguſt d. 


Nachmittags um 3 Uhr, In der Gerichts⸗Canzlel des 


unterſchrlebenen Juſtitiarii hieſelbſt anberaumt, zu 
welchem Pachtluſtige mit dem Bedeuten vorgeladen 
werden, daß der Zuſchlag an den Meiſtbietenden nach 
eingeholter Genehmigung des Domini erfolgen folle 
Jauer den 9. Auguſt 1828. ‘ 
Das Landrath von Hugoſche Gerichts⸗Amt 
von Dittersdorf. F. Stuppe. 


5 Bekanntmachung 
wegen des Verkaufes und eventualkter 

Verpachtung des Gutes Altpatſchkau. 
Nach der Anordnung des Herrn Ober-Präſidenten 
der Provinz Schlefien, fol es verſucht werden, das 
ut Altpatſchkau meiſtbietend zu verkaufen, im 
all aber ein annehmbarer Verkauf nicht zu Stande 
ommen ſollte, daſſelbe zu verpachten. Ich habe zu 
dieſem Behuf einen Termin auf den zoſten Auguſt 
d. J. anberaumt und lade die Kauf ⸗ und reſp. Pacht⸗ 
luſtigen ein, ſich an dieſem Tage Vormittags um 
9 Uhr auf dem Dominial⸗Gute zu Altpatſchkau eins 
ſufinden, um ihre Gebote abzugeben. Das Gut ent⸗ 
baͤlt gegen 330 Magdeburgiſche Morgen ſehr ſchoͤnes 
ckerland, einige Wieſen und etwas Strauchholz, 


daſſelbe bezieht bedeutende Mehlzinſen von der Muͤhle 


und uͤberwintert gegen 400 Stuͤck Schaafe. Die 
Kauf⸗ und reſp. Pachtbedingungen können täglich for 
wohl bei mir als bei dem Beamten Scholz in Alt⸗ 
patſchkau eingeſehen werden. 5 

Neiſſe den aaſten July 1828. 


2 Der Landrath. Hoffmann. 


Auctions ⸗ Anzeige. 
Montag den 18. Auguſt d. J. Nachmittags um 
b Uhr und die folgenden Nachmittage, wird der Nach⸗ 
laß des verſtorbenen Koͤnigl. Banco⸗Director Herrn 
Seebert, beſtehend in Uhren, worunter eine Taſchen⸗ 
Abr welche ſich von ſelbſt aufzieht, Sülbergeſchirr, 
orzellain, Gläfern, Waͤſche, Meubeln, Kleidern, 
einem aſpaͤnnigen Schlitten, Büchern und andern 
eraͤthſchaften, im Auctions = Zimmer des bieſigen 
erlandes-Gerichts verſteigert werden, wobet bes 
merkt wird: daß dieſe Sachen ohne baare Zahlung 
nicht verabfolgt werden, und wenn die Abholung nicht 
nnen 3 Tagen erfolgen ſollte, die anderweitige Ver⸗ 
auctionirung veranlaßt und der etwanige Ausfall von 
dem erſten Kaͤufer ſofort executoriſch eingezogen wer⸗ 


den wird. Breslau den 13. Auguſt 1828. 
j B i 


ehniſch, j 
Ober⸗Landes⸗Gerlchts-Secretair v. e. 
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Br Uuctiovo n. 
Mittwoch als den 2often Auguſt früh um 9 Uhr, 


werde ich in meinem Local, Ohlauerſtraße im blauen 
eier, wegen fchneller Veränderung, Porzelain, Gläs 
ler, neue Blech⸗Sachen, als Laternen, Koffee⸗Ma⸗ 
ſchinen und dergleichen mehr, Meublement, Feder⸗ 
fen, Matratzen und diverſen Hausrath gegen baare 
Zahlung verſteigern. 
n Pieré, conceſſ. Auctſons⸗Commiſſ. 
Bekanntmachung. 
B. de hleſige Brau⸗ und Brennerei nebſt dem Krug⸗ 
Verlag über zwei Doͤrfer, iſt ſofort zu verkaufen oder 
u berpachten. 
Bruſchewitz bei Hundsfeldt den 15. Auguſt 1828. 


1 
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Große Vernichtung der Feldfruͤchte durch 
Er Hagelſchlag. 

Am roten v. M. Nachmittags gegen 5 Uhr erhob 
ſich ein furchtbarer Wind, welcher durch ein großes 
Sauſen und Raſſeln in der Atmoſphaͤre wahrzuneh⸗ 
men geweſen, über die Feldfruͤchte unſerer Stadtbe⸗ 
wohner. Ein jeder erwartete aͤngſtlich den Ausgang 
dieſes ſo ſchrecklich in der Luft ſich meldenden, toben⸗ 
den und hauſenden Phänomens. Um Watel auf 6 Uhr 
kam ein furchtbarer Hagelſchlag uͤber die Fluren der 
ſaͤmmtlichen Pfarrthel, Grundbeſitzer und vieler Stadt⸗ 
bewohner, und vernichtete nicht nur die Sommer⸗ 
und Winter⸗Saaten gaͤnzlich, ſondern es blieben auch 
nicht einmal die in der hoͤchſten Bluͤthe ſtehenden Hei⸗ 
dekorn⸗ Felder, Kartoffeln und Kraut- Pflanzungen, 
davon unbeſchaͤdigt ſtehen. Alles wurde groͤßtentheils 
durch die Gewalt, mit welcher der Hagel wirkte, dem 
Erdboden gleich — zerſchlagen und zerſchmettert. 
Achtzig Familien iſt durch das Vernichten der Feld⸗ 
fruͤchte fuͤr das laufende Jahr ihr Lebensunterhalt 
(welcher dem Menſchen das unentbehrlichſte iſt) zum 
groͤßten Theil und manchem darunter gaͤnzlich benom⸗ 
men worden. Familien⸗Vaͤter und viele Wittwen 
mit ihren Kindern ſtehen troſtlos da — und kuͤmmer⸗ 
liche Thränen, wie die Angehörigen ferner zu erhal⸗ 
ten und die Felder auf den Winter zu beſaͤen, rollen 
über ihre Wangen. Der Druck der gegenwärtigen 
Zeiten iſt groß und die Zahl unſerer an den Feldfruͤch⸗ 
ten nicht beſchaͤdigten Mitbuͤrger im Orte iſt zu gering, 
als daß von ſolchen nur der nothduͤrftigſte Lebensun⸗ 
terhalt den Verungluͤckten gereicht werden koͤnnte. Un⸗ 
terzeichnete nehmen ſich daher die Freiheit, im Namen 
der troſtloſen Familien⸗Vaͤter und Wittwen, alle men⸗ 
ſchenfreundlichen Herzen 40 milden Beitraͤgen fuͤr die 
durch Hagelſchlag beſchaͤdigten Einwohner unſerer 
Stadt ganz ergebenſt aufzufordern, und verpflichten 
ſich die eingegangenen milden Beitraͤge an Geld, oder 
auch Getreide, treulich und gewiſſenhaft unter folche 
zu vertheilen und dadurch ſo manche kummervolle 
Thraͤnen der Betrübten zu trocknen. 

Nicolai den 9. Auguſt 1828. Fe 

Der Verein zur Vertheilung der einzugehenden mil⸗ 
den Beiträge, für die durch Hagelſchlag an ihren Feld, 
fruͤchten beſchaͤdigten Einwohner der Stadt Nicolai: 
Gr. Warwas, Meitzen, 

Probſt und Pfarrer. Königl. Unter⸗Steuer-Einnehmer. 
E Oreitkopf, M. Kuͤßhne, 
ter und Buͤrgermeiſter. Kämmerer. 

A. Klopſch, C. Danziger, J. Gornik, 

Rathmann u. Poſtmeiſter. Rathmann. Rathmann, 


d Taback⸗ Verkauf. 
Holland. Cnaſter No. 2. in + Pfd., Cuba⸗Cnaſter 
in & und f Pfd. und Cnaſter No. 6. in x Pfd. Paque⸗ 
ten, ſaͤmmtlich von Ermler & Comp. in Berlin, find 
um die bekannten Fabrik⸗Preiſe zu haben: Friedrich 
Wilhelm Straße beim Kaufmann Guſe. 


U 


irgend eine Forderung haben, 


— 


22 Aus verkauf. 
Ich beabſichtige mein Waaren⸗Laager, beſtehend 
aus weißen und bunten keinen und dergleichen Dril⸗ 


lich, ſo wie auch halbſeidenen Drillich und Indelt⸗ 


Leinwand gänzlich zu räumen; welches ich deim hleſi⸗ 
gen und auswaͤrtigen hierauf reflectirenden Publiko 
hierdurch ergebenſt anzeige, mit der Verſicherung: 
daß dieſe Waaren ſchoͤn und gut find, und aͤußerſt 
billig verkauft werden. a 
Breslau den 14ten Auguſt 1828. 
Seel. Daniel Siegismund Mertens Sohn. 
Stauden ⸗ Korn 
vorzuͤglicher Qualität, find gegen 150 Scheffel bei dem 
Dom. Naffadel bei Namslau, bis Michaell zu 
verkaufen. ER : 
Literariſche Anzeige. 
Die polniſche Grammatik, welche ich auf vielſeiti⸗ 


ges Verlangen herauszugeben verſprochen habe, er— 


ſcheint im naͤchſten Herbſte, unter dem Titel: 
Polniſche Grammatik mit polniſchen und 
deutſchen Aufgaben (über Formenlehre und Syn: 
taxis) nebſt einem Anhänge, welcher Titulatu⸗ 
ren, Geſpraͤche, und die zum Sprechen noͤthig⸗ 
ſten Woͤrter enthaͤlt. 
C. Pohl, Lehrer der polniſchen Sprache 
am Koͤnigl. Friedr. Gymnaſtum. 


Neue Musikalien 


ter, 


Kalkbrenner, grande Marche interrompue par 


‚un Orage et suivie d'une Polonoise p Pianof. avec 


accomp. de 2 Violons, Viola et Violoncelle ve. gs. 
1 Bthlr. 23 Sgr. — Ders., Variations brillantes 
a 4 Mains sur la Marche de Moise oe. 94. 25 Sgr. 
— Ders., Gage d’Amitie, grand Rondeau p. Pf. 
avec Orchestre op. 66. 1 Rthlr. 25 Sgr. — Ders., 
Nocturne p. Pianof, et Corou Violoncelle de. 95. 
ı Rihlr. — Czerny, Concerto à 4 Mains avec Or- 
chestre oe. 153. 47 RAthlr. — Ders., 3 Sonatines 


faciles, instructives et doigteés à 4 Mains N. 1. 2. J. 


a 20 Sgr. — Moscheles, la belle Union. Rondeau 
brillant précéde d'une Introduction à 4 Mains 


op. 76. 1 Rthlr. — Mode- Tänze für eine Flöte 


4 Heft 10 Sgr. — Marschner, Potpourri p. Pianof. 


d’apres des themes de Opera „le Vampyr“ 173 Sgr. 


— Ders., Gesänge aus der Oper „der Vampyr“ 
für eine Singstimme mit Guitarre 20 Sgr. — Nebst 
sehr viel andern neuen Musikalien. 


1 Aufforderung. 

Alle diejenigen, welche an meinen verſtorbenen 

Mann, den Kaufmann F. W. L. Vaudel, noch 

en, belieben ſich binnen 

14 Tagen zu melden, und ihre Anfprüche darauf zu 

beweiſen. Breslau den 16ten Auguſt 1828. 
Verwittw. Thereſe Vaudel, geb. Davis. 


Kun ſt ⸗ Anzeige. . N 
So eben ſind in der Kunſthandlung des A. Fietta 
am Ringe Pro. 22. dem Schweidnitzer Keller gegen“ 
über, neue franzoͤſiſche Kupferſtiche angekommen; un 
ter dieſen zeichnen ſich vorzuͤglich aus, eine ſchoͤne 
Sammlung von Pferden von Vernet, verſchiedene 
Charten von dem Osmanniſchen Reiche, beſtehend in 
6 Blatt à 1 Rthlr., ein dergl. in 2 Blatt à 18 Sgr., 
eine dito zu 10 Sgr., eine dergl. von der oͤſtlichen 
Kuͤſte der europaͤiſchen Tuͤrkey von Ismail bis Con- 
ſtantinopel à 10 Sgr., fo wie eine bedeutende Aus“ 
wahl von Viſiten-Karten, welche einem geehrten Pu- 
blikum zur guͤtigen Beachtung ergebenſt empfiehlt. 
iett a. 


S Fr? 

Unſere ſchon ſeit mehreren Jahren beſitzende Nle— 
derlage von Engliſch gewalzten Patent- 
Schroot, empfehlen wir bei der nun herannahenden 
Jagdzeit beſtens, und find wir im Stande, ſowohl in 
großen als in kleinen Parthieen die billigſten Preiſe zu 
ſtellen. Ebenſo ſind wir mit allen Sorten Jagd⸗ und 
Scheiben⸗Pulver nebſt Kupferhuͤtchen verſehen. 

G. Deffeleins Wwe. & Kretſchmer, 
Carls- Straße No: 4x. 


PERTTTTEITTETTTITTEITETTTTT, 
2 An zei ge. # 
* Vollſaftige, duͤnnſchaͤlige Gardeſer⸗Citronen 3 

und ſuͤße Apfelſinen, empfing und offerirt im 
1 Ganzen fo wie im Einzeln zu moͤglichſt billigen K 
* Preifen. » 3 * 
2 Simon Schweitzer ſel. Wwe. 2 
* Spezerei⸗Waaren- und Thee-Handlung 
2 am Ecke des Roßmarkts im Muͤhlhof. 


Amann überaus 


* Die ſeit 14 Tagen gefehlte * 

Eger⸗Salzquelle BI N 
iſt nebſt allen in- und ausländifchen Mineral 
Geſundbrunnen, Carlsbader⸗ und 
Eger:Sal;, verſehen mit den Atteſten der 
neueſten Fuͤllungen und Gebrauchs- Schriften, 
wiederum angekommen und billigſt zu haben, bel 


riedrich Guſtav Pohl in Breslau / 
5 8 . 11 = Pr 


g Anzeige. a 
Es iſt ein tuͤchtiger Schleifftein nebſt allem Zugehoͤt/ 
fuͤr einen Schmidt, oder ſonſt grobe Gegenſtaͤnde zu 
ſchleifen, billig zu verkaufen, Schweidnitzer Vorſtadt 
Gartenſtraße No. 21. Breslau den 15. Auguſt 1828. 
A nb pre ee 
Moſel-Wein in Bouteillen a 12 Sgr. und Tavell 
a 15 Sgr. (bei Rückgabe der leeren Flaſchen 11 SI" 
billiger) verkauft. 8 £ 
J. E. Dittrich, Reuſcheſtraße, Pfau ⸗Ecke · 


Da nach der neuen Koͤnigl. Preuß. Verordnung, 


wegen Erhebung der Eingangs- ꝛc. Abgaben, vom 
30, Oktober 1827, dle Verſteurung der amerikaniſchen 
Tabaksblätter, waͤhrend den drei Jahren 1828 — 30 
erabgeſetzt worden, haben wir von unſerm, nach 
Ran neuen Satze verſteuerten, Vorrathe eine Sorte 

auchtabak 1 

das Pfund Acht Silbergroſchen 
angefertiget, die dieſerhalb, und wegen 
der dazu beſonders angewendeten rei— 
nen amerifanifhen Blättern, einen 
vorzüglich leichten, wohlriechenden und 
dußerſt billigen Kanaſter liefert. 
Wir waͤhlten aus ner Firma: 
Krug et Hertzog 
als Etiquette, und fügten derſelben 4 Abbildung des 
von uns inne habenden Fabrik⸗Lokals bei. 
Wir empfehlen denſelben ergebenſt zu guͤtiger Bes 
kuͤckſichtigung. Breslau den 2. Auguſt 1828. 
Krug et Hertzog, 
Schmiedebruͤcke No. 59. 


Ma hagoni-⸗Fourniere a 
böser Qualität erhielt und offerrt zu den woͤglichſt 
Migften Preiſen N 

Die Galanterle Kurzwaaren- und rohen Pros 

N dukten⸗Handlung des 
. S. Cohn jun., Bl Herplag No. 19. 


8 i A ooo a 
I; So eben habe ich die erſten neuen Holl. Heringe ers 

Alten und verkaufe das Stuͤck 4 Sgr. 
S. G. Schwartz, Oblauerſtraße No. 2. 
Neue fehr fette holländiſche Heringe 
4 Sgr. pr. Stuck, empfiehlt 

s F. W. Neumann, 

8 in den drei Mohren am Bluͤcher⸗Platz. 


ia Ein großes Schweinausſchleben 
| Mer Wunſch meiner reſp. Herren Gaͤſte, welcher 
re dntag den 18ten d. im ſchwarzen Bär zu Poͤpelwitz 
kraliſtret wird. Geſchmackvolle Wuͤrſte mit Daͤmpf⸗ 
eat, und andere Spetſen, find auch ſchon den Sonn⸗ 
ig vorher zu bekommen, wozu ergebenſt einladet 
8 * nge. 


2 > L a 2 


; Anzeiger 2 
5 Ein zu Groß Weigelsdorff abgegebener Huͤh⸗ 
ni bund kann von dem Eigenthuͤmer bei dem Domi⸗ 
nor, Bruſche witz bei Hundsfeldt in Empfang ge⸗ 

immen werden. 


Schreilber-Dienſt wird geſucht 
von einem jungen militairfreien Mann, welcher eine 
gute Hand ſchreibt. Das Nähere zu erfragen Roſen⸗ 
thaler Straße No. I. f 

Anzeiger f 

Ein Mann in beſten Jahren, der die Kunſtgaͤrtnerei 
und das Schuhmacher⸗Metier gelernt hat, wuͤnſcht 
entweder einen Dienſt, oder mit einer Herrſchaft auf 
die Hälfte einen Garten zu uͤbernehmen. Ein Naͤhe⸗ 
res ſagt der Schneidermeiſter Faͤlgenhauer, auf 
der neuen Welt⸗Gaſſe No. 11. Ne 

s Neife:- Gelegenheit nach Berlin 
ift beim Lohnkutſcher Raſtalsky in der Weisgerber- 
Gaſſe No. 3. geweſene Toͤpfergaſſe. 

Ver miet hungen. 0 

In dem Hauſe Carlsſtraße No. 42. ſind mehrere 
Wohnungen, eine Handlungsgelegenheit u. ſ. w. zu 
vermiethen und zu Michaelis d. J. zu beziehen. Das 
Naͤhere iſt auf der Riemerzeile No. 10. rechts 2 Trep⸗ 
pen hoch zu erfragen. \ 

Zu vermiethen eine Handlungs Gelegenheit 
nebft Wohnung, Boden und Keller, auf der Carls⸗ 
Straße Nro. 1. zu Weihnachten zu beziehen und beim 
Haus⸗Eigenthuͤmer das Nähere. 

Am Ringe Nro. 34. iſt der erſte und dritte 
Stock mit und ohne Stallung und Wagenplatz zu ver⸗ 
miethen, theilweiſe bald und zu Weihnachten zu 
beziehen. 

Auf dem Hinter-Oom, Scheitnicher Straße No. 31., 
iſt eine Baͤckerei kommende Michaeli zu vermiethen; 
zu erfragen im Hauſe ſelbſt. 

Ju vermicthen it kommende Michaeli in der heili⸗ 
gen Geiſt-Straße Nro. 21. an der Promenade eine 
Wohnung von zwei Stuben, eine Stubenkammer 
nebſt Küche und Keller. 

Zu vermiethen find in der goldnen Krone am Ringe: 
einige Wohnungen, ein Handlungs-Gewoͤlbe, fo 
wie auch die bekannte Gelegenheit zum Mehlhandel. 

Zu vermiethen und Termino Michaeli zu beziehen, 
eine Wohnung von 7 Stuben, Kuͤche, Keller und 
Bodengelaß, Pferdeſtall und Wagenremiſe. Das Naͤ⸗ 
here hierüber zu erfragen: Carlsſtraße Nro. 15. im 
Hofe im Comptoir linker Hand. 


Lterarſſche Nachrichten. 


Bei Wilhelm Engelmann in Leipzig erſchie⸗ 
nen in Commiſſton: a 8 
Kuͤffel, J. J., theoret.-praktiſche Urterweiſung 

in der Kalligraphie. In 19 Blättern. kl. qu. 4. 

Preis 23 Sgr. } 

— — Grundlagen zur Erlernung der Schoͤnſchrei⸗ 
bekunſt. In 16 Blaͤttern. 2 Hefte (welche nicht 
getrennt werden.) qu. Fol. Preis 20 Sgr. 

Zu haben bei W. G. Korn in Breslau und in allen 

Buchhandlungen. = 


1 


1 


* 


In Baumgärtners Buchhandlung zu Leipzig 
iſt ſo eben erſchienen und an alle Buchhandlungen 
(in Breslau an die W. G. Kornſche) verſendet 


worden: 
Nuͤtzlicher Rathgeber für. Stuben 
; Gärtner, 

bei Auswahl der ſchoͤnſten Gewaͤchſe und deren 
zweckmaͤßlgſter Behandlung, groͤßtentheils nach 
eigenen Erfahrungen bearbeitet von R. von 
Randow. 266 Seiten. 8. Preis 23 Sgr. 

Da der Verfaſſer faſt nur eigene Erfahrungen giebt, 


die er bei der Behandlung jeder der angeführten ſchoͤn⸗ 


bluͤhenden oder ſeltenen Pflanzen geſammelt hat, fo 
duͤrfte dieſes Werkchen fuͤr Blumenfreunde eine reich⸗ 
haltige Quelle ſeyn, aus der fie, bei der Erziehung 
der Gewaͤchſe, im Allgemeinen ſowohl als einzelner 
Geſchlechter, mit beſonderm Nutzen ſchoͤpfen koͤnuen. 
Wee —— 


Augusti Caroli Bockii, 
accurata nervorum spinalium 


escriptlo. 

Latine vertit Albertus Friedericus Haenel. 
Royal 8. Nebst 7 Kupfern in Imperialfor- 
mal. Preis schwarz 11 Rthlr. 18 Sgr., colo- 
rirt 15 Rthlr. 23 Sgr. 


. ²˙ —%M!—ꝛ—ꝛ— — — 
In der Vofſiſchen Buchhandlung in Berlin iſt er⸗ 


ſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben, (in 


Breslau bei W. G. Korn): 
i Sammlung 


von Bauanſchläge n 


fuͤr ö 
alle Zweige der buͤrgerlichen Baukunſt. 
Ein Taſchen bauch 
für rn: Gewerksmeiſter und 


auherren 
von 
S. S ua ches, 


Königl. Preuß. Reglerungs⸗Bauinſpector. 
g.. Preis 1 Rthir. 10 Sgr. 

Der Herr Verfaſſer, durch mehrere Schriften im 
N ruhmlichſt bekaunt, hat ſich durch Bearbeitung 
dieſes Werks, welches eine Lucke in der Literatur der 

technſchen Baukunde ausfült, ſowohl um das bauende 
ublitum, als auch um die Baumeiſter ſelbſt ſehr ver⸗ 
dient gemacht. Es hat bis fett an einem kurzen Leit 
faden, welcher bei eranſchlagung der Baukoſten zur 
and genommen werden kann, gefehlt, um hier vers 
ede Banberechnungen klar und nach der Ordnung 
anzulegen. Zu dieſem Zweck ſind vorzuͤglich die mit 
leiß ausgearbeiteten hematas von. Anjchlägen zu 
k enen und maſſiven Bauten geeignet, und wir 
nnen dieſes Werk mit vollem Necht empfehlen. 


— ͥ — — 


Dieſe Zeitung erscheint (mit Ausnabme der Sonn: und Feſtage) täglich, im Verlage der Wilhelm Gettlied 
: Kornichen Buchdandlung und if auch sur alen Königl. Ponämtern zu baben. 5 


Redakteur: Profeſſor Dr. Kuniſch. 


Bei W. G. Korn und in allen Buchhandlungen 
iſt zu haben: ö 


Hand buch 


i fü 
Reiſende nach dem Schleſiſchen 
Rieſengebirge 
und der Grafſchaft Glatz 


oder 
Wegweiſer durch die intereſſanteſten Pal 
thien dieſer Gegenden. 
Bearbeitet 


. von 
Friedrich Wilhelm Mart iny. 


Mit 1 Kupfer 1 Nthlr. 10 Sgr. Gebunden 
i 1 Rthir. 15 Sgr. 
Mit 10 Kupfern 1 8 Sgr. Gebunden 
2 Rthlr. j 
Dritte vermehrte Auflage. Svo 

Als zweckmäßiger und belehrender Wegweiſer durch 
unſere vaterländiſchen Gebirgs-Gegenden wird dles 
Buch jedem Reiſenden zum unentbehrlichen Begleitet 


werden. Beweis genug, welchen Beifall es ſich beym 


Publikum erworben, iſt dieſe dritte vermehrte 


Auflage. Deutlich und überſichtlich werden hiſtort 
ſche, wie andere Notizen dargeboten; die Anordnun, 
des Ganzen it die Brauchbare und Anſchauliche, die ein 


ſolches Buch allein uur nützlich und angenehm machen 


koͤnnen. 


— . ——U3ꝓ. . ae 
Angekommen e Fremde. 


Anden 3 Bergen: Ihro Durchl. Frau Fuͤrſtin v. He 
entohe Langenburg, von Langenburg; Hr. Baron v. Roelb 
aldrath, von Trebnitz; Hr. v. Uechtritz, vou Siegda. — 3 
der goldnen Gans: Hr. v. Studnitz, Rittmeister, von 
Guhrau; Hr. v. Dunker, Major, von Berlin; Hr. Tittel 
Regierungs-Rath, von Poſen; Or. Keuger, Syndikus, vos 
Kottbus; Pr. Moöllenderff, Kondukteur, von Frankfurt a. D. 
— Im goldnen Schwer dt: Hr. Wunſch, Juſtiz Eo 
miſfar, von Glogau; Hr. Schmidtlein, Oleramtm., von La 
terbach. — Im goldnen Zepter: Hr. v. Natzmer, MH 
jor, von Oppeln; Hr. Berzeck, Poſt Commiſſar, von Oppeln; 
kran Oberförster Gentner, von Windiſchmarchwiß. — In 

autenkranz: Hr. v. Pannwitz, Rittmeiſter, von Mag 
deburg. — Im blauen Hirſch: Hr. Meyer, Kaufm⸗ 
von Landsberg; Hr. Fritſch, Handlungs⸗Reiſender, von Grün 
berg. — Im weißen Adler: r. Oehlers, Partikul⸗ 
von Oftrowo. — In der großen Stube: Hr. v. 
blockt, a. d. ©. H. Poſen; Hr. Kaszkowski, Doktor, von Vol 
donien. — In 2 goldnen Löwen: Hr. Schröder, Kan 
mann, von Biegen. — Im Schwerdt (Nieolaithor): Hf. 
Krenkel, Kaufmann, von Durlach. — Im Privat-Legie 
Hr. Geiſenheymer, Inſpector, von Peltſchuͤg; Herr Stürmer 
Schauſpieler, von Habelſchwerdt, beide Hummerei Nro. 33 
Frau Hauptmann v. Netz, von Strehlen, Hummerel No. 1. 


— — 


